229. Donnerftag, deu! Chute 1868. 229. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
bi ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 

24%, Sgr. 

Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt! Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

A. Claſſen vorm. E. Malabe, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Piltor Giernat, Markt Nr. 46. H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

M. Grätzer, Berliner⸗ und Mählenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. II. 9. Berne, Walliſchei Nr. 93. H Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


R. Seidel, Neuſtadtiſcher Markt Nr. 10. C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original⸗Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 
aus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Exeigniſſen 
erſcheinen Extrabläkter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſo⸗ 
mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. ` S së 
Poſen, den 30. September 1868. Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Amtliches 0 Ungarn hat gewiſſermaßen die Pflicht, die Mitſchuld Oeſtreichs an | ber éen, daß Herr v. Quaade an einem Augenübel leidet, das ihn 
Berlin, 29. Septbr. Se. Maj ie haben Allergnadigſt geruht: [der Theilung Polens wieder gut zu machen, weil Galizien ja auf in ſeiner Thätigkeit ſehr behindert. 18 de a 
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Spirgatis zum ordentlichen Grund alter ungariſcher Anſprüche ſeiner Zeit annektirt worden ift. Zu welchen Albernheiten die Welfenorgane fähig find, beweiſt 


Profeffor in der philosophischen Fakultät der Univerfität zu Königsberg; und Indem Ungarn die galiziſche Sache in die Hand nimmt, wird es | u. a. täglich der in London erſcheinende „International“. Nachdem 
nl Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Petſch hierſelbſt zum Stadt⸗ nicht allein durch die große Bedeutung, welche Galizien für die | er ape daß das Gerücht von einer diplomatiſchen Behand⸗ 
gerichts Rath bei dem hieſigen Stadtgericht zu ernennen. Wiederherſtellung Polens hat, ſich ſelber ungemein nützen, ſondern lung der Kieler Rede König Wilhelms Seitens des franzöſiſchen 


— auch die andere Hälfte der Monarchie von einem inkongruenten Be⸗ Kabinets nicht mehr aufrecht zu halten iſt, behauptet er jetzt, Kaiſer 
Galizi ` ſtandtheil befreien, der ihm immer hinderlicher werden muß. Die | Napoleon habe durch einen Expreßboten dem König einen eigenhän⸗ 
alizien und die Ungarn. Sache ließe ſich vom ungariſchen Miniſterium um jo leichter ma- digen Brief überſandt, in welchem er bitte, in Zukunft doch nicht 


„Ueber der polniſchen Nation ſchwebt ein eigenes Verhängniß: chen, als an der Zuſtimmung Galiziens kein Zweifel it. Alle wieder ſolche Reden zu halten; er verſpreche dafür ſeinerſeits ſich 
fie jelbft muß fortwährend an ihrem Ruin arbeiten. Verſtände We ` Spuren der Theilung Polens in Oeſtreich vernichten, in allen aalt: | ftreng zu überwachen, wenn er wieder rede. 

die Zeit und die unter allen Umſtänden nöthige Mäßigung, jo ziſchen Einrichtungen die Rechte eines zukünftigen polniſchen Ge⸗ Dem Provinzial⸗Landtage für Hannover werden 
würde ihre gegenwärtige Lage wenn nicht eine glänzende, doch eine ſammt⸗ Parlaments vorbehalten, und um umfaſſende Eroͤrterun⸗ außer den anderen zu feinem Reſſort gehörenden Angelegenheiten 
erträgliche und nicht ohne Hoffnung auf die Zukunft fein, aber die gen der Beziehungen Galiziens zu Ungarn und der öſtreichiſchen noch ein Geſetzentwurf, betreffend die Gerichtsbarkeit und das Ver⸗ 
fieberhafte Unruhe, welche haſtig mit der Todtenſtarre wechſelt, er- Monarchie anſtellen — dies iſt das Programm, deſſen Adoption fahren in Ehe und Verlöbnißſachen, und eine fernere Vorlage über 
algen d gen? SC vi zieht Ge Volk immer leben N Nase: alle Schwierigkeiten aus dem Wege räumen würde.“ die en at © 905 3 von Beſchwerden 
olitiſchen Verfall. Die Verhältniſſe Galiziens ließen ſich no : Mee a 1 in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zugehen. 

vor Kurzem jo ſonnenhell und verheißungsvoll an, daß es ſchien, .. ein Sek Ga 1 eer AN Sb ege | In lebhafter Erinnerung fteht noch das große Unglück, welches 
als werde hier endlich einmal ein beträchtlicher Theil des vom Schick⸗ beib zug Ge R e 50 den bat, A dacht Hueste, | im vorigen Monat auf einer engliſchen Eiſenbahn durch Petroleum 
jal verfolgten Volksſtammis für die Dauer eine ruhige und befriedi⸗ den ruſſenfeindlichen Ruthenen und Cz ö ee verurſacht wurde. Die Berichte darüber haben konſtatirt, daß der 


gende Exiſt ühren. 3 ; j f : gangen. Nichtsdeſtoweniger kann nicht geleugnet werden, daß in Un⸗ ` eet: . W 
$ E een. * sue ea Punlte garn viel Stimmung dafür iſt, dem Lande durch den engeren Anſchluß Zuſammenſtoß der Züge ohne große Heftigkeit erfolgt ift und das 


ieſe Baal ieh in e 


Ké 7 


Galiziens eine Großmachtsſtellung i Rußland gegenüber eine 


ach Galizien von ungariſchen ben 


n fürwortet war und 
0 


a Bemühen, en e reifen * Aen ii / Prüfung der Frage anzuweiſen, ob die auf preußiſchen Bahnen be’ 9 
olksgeiſte zu er ad was mehr ift, es geht rden ES darf nicht gezweifelt werden, da jelbft „Naplo*“ Deaks ſtehenden Sicherheitsmaßregeln zur Vorbeugung ähnlicher Unglücks 
e ebe in und mit ihm die wahre Grenze des Organ ihr nicht widerſpricht. Aber die galiziſche Landtags⸗Adreſſe fs 8 n gung ähnlicher Unglücks. 
u das Rechtsbewußtſein un mg ze des Lei et, den Grafen Sie. Be A Kaiſer mit großem Ge. fälle genügen oder einer Ergänzung bedürfen. Namentlich ſei es 


1 seger verloren; man dringt ins Maßl aunt, auf ein⸗ 

5 1 en Deigiit e 1 ſich zu pk dann e plötzlich die | 

Verzweiflung und Rathloſigkeit mit ihrem ganzen Jammer wieder 2 a : ge x 
zurück. Wer hätte Galizien nicht einen Zuſtand gegönnt, der feine e we Theilnahme, er SE Reiſe verzichten ließ. Wie 
nationalen Intereſſen vollkommen ſicher ftellte und einmal wieder bekannt, iſt Ungarn auch nicht allzu freigebig mit Konceſſionen 

längt vermißte Blüthen des Volksgeiſtes treiben ließ, wem wäre an ſeine Verbundenen und = wa nur zu gewiß, daß die galizijchen 
wenigftend das Experiment nicht von Intereſſe geweſen, ein geſun- Forderungen d EE 6 Rn efielen. Der Ben 
des Glied der Nation ſich in der Selbftverwaltung verſuchen und | TI eigeren Veit Gazi mit Ungarn wäre demnach ` Goen Stücken in Berührung gekommen war, haben tödten laſſen. 
darin ureigene Ergebniſſe aufzeigen zu ſehen! vorläufig wohl aufzugeben. Galizien muß erſt wieder auf den 

Aus welchen Männern aber auch die künftige Regierung Standpunkt zurückkommen, den die alten der Monarchie vor⸗ 

Oeſtreichs beſtehen wird, angeſichts der ausgeſprochenen Tendenzen chreibt. Sein gegenwärtiges Verhalten findet den Tadel der be⸗ 
der galziſchen Volksfühter wird ihr der Muth fehlen, der Selbft- ſonnenen, jelbft dem polniſchen Intereſſe wohlwollenden Preſſe 
indigleit dieſes Landestheils weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen. ee und e 1 ch a e 

urzweideutig manifeſtirte Luſt der galiziſchen Parteiführer, und der Pariſer „Konftitutionnell“ kommen in ihrem Beda Baden dér 
mittelſt der Autonomie des Landes Politik im großen Stil zu ma⸗ über die neueſten Vorgänge in Lemberg überein. Aehnlich wie der dÉ D Meriebutn. Wi CW 
chen, wird mehr als alles Andere die Regierung von der Bewilligung „ Monitenx ermahnt das officieuſe Blatt Frankreichs den Landtag, t fei = "hb zu erjeburg, Birfl. Geh. Rath v Kro⸗ 

dieſer vollen Autonomie zurückſchrecken. ſich der Mäßigung zu befleißigen. . r 

Es iſt nicht unbekannt, welche phantaſtiſchen Hoffnungen man.. „Man darf nicht vergeſſen, jagt es, daß die öſtreichiſche Ver⸗ 

in Galizien auf die Vereinigung mit Ungarn jegt, obgleich doch faſſung unter Mitwirkung der Vertreter Galiziens zu Stande ge⸗ 

dort erſt eine Partei für dieſe Vereinigung gewonnen iſt. Die bracht und von dieſen durch ihre Abſtimmung und ſchließlich durch 


folge wie zu einem beſonders wichtigen Akte begleiten wollte, in nothwendig, Sorge zu tragen daß bei Petroleumtransporten die 


all des Zuſammenſtoßes zweier Züge beſtehen, ſowie hinſichtli 
des Bremſens beim Zurücklauſen von Zugt heilen. 

Der neu erfolgte Ausbruch der Rin derpeſt in den Niederlan⸗ 
den hat eine weitere Verbreitung nicht gefunden, da die igen 


Alexis in Potsdam ein und wurde vom Kaiſer auf dem Bahnho 


Haus Ordens von Hohenzollern verliehen worden iſt. 


angeſichts der vorbereiteten Kaiſerreiſe ſogar tadelt; die Verſammlung, welche die geſetzgebende ipathie N 
t oa 11 Deal i E Ehe ge in die Angelegenheiten des Landes ausübt, und er ernennt jelbft feine Ab- er, als er noch Juſtizminiſter war, gegen alle Angriffe geihügt zu 


trangleithaniſche Verbindung iſt zur Zeit noch mehr gegen als für | geordneten für das Wiener Parlament. Darf er, kann er mehr werden pflegte. Der Bewerbung des Freiherrn v. Bodelſchwingh 


denſelben, und ohl trä ich in Galizien mit ungemeſ⸗ | verlangen? Darüber können die Meinungen getheilt fein. Im⸗ gegenüber wird der Widerſtand geltend gemacht, den er der Regie⸗ 
ſenen geb, A N 3 an = dai — u 8052 kann man Tagen, daß keine Gefahr im Verzuge ſei. Staats⸗ | tung bei Gelegenheit des hannoverſchen Ugen im Abs 
feind geht, weil man weiß, daß Ungarn mit Rußland etwas abzu- männer, welche dieſen Namen verdienen wollen, dürfen Aenderun⸗ nel Vell entgegenſetzte; doch hört man, daß ihm dieſe oppo⸗ 
rechnen hat. ` gen an der Verfaſſung nicht überſtürzen, ſondern fie e Le es der 

k Die Hoffnungen der galiziſchen Polen werden allerdings durch Zeit überlaſſen, die Fehler und Lücken derſelben aufzuze 


itionelle Velleität längſt vergeben iſt. 


auf einen 


Ed & Set, Aber wer will darin mehr ſehen, als den das Minifterium in Wien wenden. Man kann den Polen nicht dergeſchlagen worden iſt. (B. A C.) 
ruck der Wi 


„Es liegt ſewohl im Intereſſe Ungarns als Polens, daß Gali⸗ chen und korrekten, nicht zu entfernen und an gewiſſe Ereigniſſe der ßen durch den Etat beſeitigt worden find und die Verpflichtung der 


zien, anſtatt ein Heumſchuh der öffteicht litik zu bleiben, ein Geſchichte unſerer Zeit zu denken, welche Kei daß der entgegen= | Bundeöbenmten zu ſolchen Beiträgen bundesgeſetzlich nicht ausge⸗ 
gë der Gë und un in der ind Urgent werde, One | elekle Weg er Sache niht [der gewesen if. ſproceen ift, baten ſic die betreffenden Miniferten num dahin enk. 
ſchieden, daß auch die Penſionsbeiträge der bei Gemeinden und Kor⸗ 


zien kann leicht genug dazu gemacht werden, ſobald man ſich nur 


porationen angeſtellten Beamten abgeſchafft werden ſollen. 
= gegenwärtiger Verfaſſung keine wirkliche Kraft beſitzt, ſondern Preußen. Berlin, 29. September. Während der ßiſche Regierung den Widerſtand gegen das Nothgewerbegef etz 


r eben Spielraum genug at, um revolutionäre Leidenſchaften zu Abweſenheit des beurlaubten Herrn von Quaade verſieht ein Ge⸗ fallen ließ, that fie es hauptſächlich in der beſtimmten Erwartung, 


* die wickeln, und ſich auf abenteuerliche Pläne einzulaſſen. Es fühlt ſchäftsträger die laufenden Geſchäfte der däniſchen Geſandtſchaft. daß daſſelbe möglichſt bald durch ein definitives Geſetz beſeitigt wer⸗ 


* erpflichtungen im Intereſſe von ganz Polen zu handeln, und Ob Herr von Quaade für immer abberufen werde, kann man nicht den würde. Demgemäß iſt man j it im Handelsminiſterium mit 
9 weiſt man feine Beftrebungen nicht in eine geregelte Bahn, wiſſen. Wenn die „Patrie“ von einer Erſetzung des Genannten Ausarbeitung eines Gewerbe⸗Geſetz⸗ 
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Unglück weſentlich durch die große Exploſtonsfähigkeit des Petro⸗ 


db e Geſt An ver Ausga leums herbeigeführt ii. Der € minifter hat daraus Veran. 
impontrende Geſtalt zu geben. In ver SE die Kaiſerreiſe laſſung genommen, ſammiliche königliche Eiſenbahndtrektionen und 5 


t den Plänen dieſer Großmachtspolitik in Verbindung gebracht Kommiſſariate darauf aufmerkſam zu machen und zur nden 


Schrecken, und es war gewiß nicht Krankheit allein, was ihn im rößte Vorſicht angewendet werde, und genaue Vorſchriften d = 


R * 


Behörden ſofort ſämmtliches Rindvieh, welches mit den peſtverdäch⸗ 
— Heute am 29. Nachts um 12 ¼ Uhr traf der 8 ei 
CS 


empfangen. Heute früh um 8 Uhr (8 der Kaiſer von Rußland 
mittelſt Extrazuges nach Warſchau abgereiſt, und Se. Majeſtät der 
rem Bedauern König 10 Minuten ſpäter ebenfalls mittelft Extrazuges nach Baden E 


rn jähriges Jubiläum, zu welchem ihm von 
Sr. Maj dem Könige das Kreuz der Großkomthure des Königlichen 


a E- gegen ee og SCH en Chefpräſidenten . 
großen Or lten ſi kühl das Projekt, Galizien ihren Eid bekräftigt worden iſt. Dank der neuen Ordnung der der Oberrechnungskammer Joen! die Wahl zwiſchen dem früheren 
ante de Bedingungen wis Keen, e A | Dinge if die Autonomie en won 0 Jumfaljenben Bürg SE e 1 25 be 
anzuſchließen; eini ? 0 i ſchaften umgeben, als nur möglich. Der galiziſche Landtag ift eine | © 75 lch ſchwanken. Gegen den Grafe 
zuſchließen; einige von ihnen haben das Verhalten Galiziens ſchaf 90 glich Gai für OS Lippe jollen ſich Antipathien auf einer Seite kund geben, von der 


d eee ee ee 
1 bet, aber es muß nicht vergeſſen wer, beſonders den geeigneten Augenblick abwarten, um zu einer Revi⸗ hieſigen Kriminalgerichts eröffnet worden, daß die wegen der Rede, 
un 2 55 . ee GH 0 LC fion des Grundgeſezes zu ſchreiten. Endlich müßte der galizſche weiche er 1865 im Abgeordnetenhauſe über die Suftizuerwaltung 
hält Klapka'⸗gz Oigan „Szazadnuk“ jene ſchwärmeriſche Hoffnung Landtag, ſelbſt wenn ihm dieſe Reviſion dringend erſchiene, fi | gehalten, erkannte Strafe von 300 Thlrn. durch königliche Kabi⸗ 
ligen Krieg gegen Rußland und ein ungariſch-polniſches deshalb an die kompetenten Gewalten, alſo an den Reichsrath und netsordre, als unter die Amneſtie des Jahres 1866 fallend, ni - 


niche thatendurſtiger Männer? „Szazadnuk“ jagt: dringend genug rathen, ſich von dieſem Wege, dem einzig geſetzli⸗ — Nachdem Ke een der Stantöbeamten in Preu⸗ 


Wir müſſen nicht vergeſſen, daß Galizien unter ſei⸗ Deutſchland. — Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: „Als die pret, 


> ntwurfes beſchäftigt, um dene 
ohl ſich als die polniſche Sache auf das Empfindlichſte ſchädigen. ſpricht, jo ift das bloße Vermuthung. Bekannt iſt freilich von frü- ſelben ſpäter dem Bundesrathe als Unterlage zu weiterer Berathung 
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trachten als ihren Hauptzweck die gegenfeitige 


zu unterbreiten. Man drängt von hier aus lebhaft dahin, daß dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion ein Gewerbegeſetz vorgelegt werde. 
Es gilt als ſicher, daß dem preußiſchen Landtage ein Geſetz vorgelegt 
wird, welches die Penſionsverhältniſſe der Beamten nach gleichen 
Normen für die alten wie für die neuen Provinzen regelt.“ 


— Neben den vielen Geſetzentwürfen, welche gegenwärtig in 
der Vorbereitung für die nächſten Landtagsſeſſionen begriffen ſind, 
3. B. einem Hypothekengeſetz, einer Subhaſtationsordnung, einem 
Expropriationsgeſetz, einem Geſetz, betreffend die Abänderung der 
Konkursordnung u. ſ. w., it man dem Vernehmen nach gegenwär⸗ 
tig auch mit der Ausarbeitung des Entwurfs einer Notariats⸗ 
ee für den ganzen Umfang der Monarchie im Juſtizmini⸗ 
ſterium beſchäftigt. 

— Die Herren Dr. E. Meyen und E. Schrenzel zeigen in 
der „Berl. Reform“ ihren Abonnenten an, daß dieſe Zeitung 
mit Ende September zu erſcheinen aufhört. 

— Allgemeiner deutſcher Arbeiterkongreß. Im Laufe der 
ſchon erwähnten ſtürmiſchen Sitzung vom 26. ſchlägt ein gewiſſer Klein 
aus Elberfeld folgende Reſolution vor: „Angeſichts der Thatſache, daß Schulze⸗ 
Delitzſch die Führer der Arbeiterpartei in öffentlicher Rede als „unnütze Buben“ 
bezeichnet hat, erklärt der Kongreß: „Er finde es natürlich, daß Schulze⸗Delitzſch, 
nachdem er ſich für 45,000 Thlr. von den beſitzenden Klaſſen hat erkaufen laſſen, 
mit denjenigen Rohheiten, welche bezahlten Subjekten dieſer Art eigen zu ſein 
pflegt, auf die Vertreter der Intereſſen der Beſitzloſen ſchimpft.“ (Beifall.) Dr. 
v. Schweitzer erklärt, er habe, als er die Bezeichnung „Buben“ in Verbindung 
mit dem Arbeiterkongreſſe in der „Preſſe“ geleſen, feinen Freund Dr. Kirchner 
(Hildesheim) nach Potsdam zu Schulze geſchickt, und von dieſem die ſtrikte Er⸗ 
klarung verlangt, ob er jene Worte überhaupt nicht geſprochen, oder wenn ge⸗ 
ſprochen, Fritzſche und ihn nicht damit gemeint, oder wenn gemeint, eine öffent⸗ 
dE er endlich perſönliche 


liche revocirende Erklärung abgeben wolle; 
ots dam 5 bringe die 


Satisfaktion verlangt. Dr. Kirchner, aus 
Erklärung mit, daß Schulze ihn (Schweitzer) und Fritzſche damit nicht gemeint. 
Dr. Kirchner beſtätigt öffentlich, daß Schulze dieſe Erklärung abgegeben. — 
Herr Klein iſt hierdurch nicht befriedigt, da Herr Schulze CH Rüge wegen an⸗ 
derer in jener Rede gethanen Aeußerungen verdiene. Andere Redner finden 
ebenfalls dieſe Erklärung nicht genügend, da jene Worte in Verbindung mit 
dem Kongreſſe geſagt, noch auf andere Mitglieder deſſelben hinzielen können. — 
Die Reſolution Klein wird ſodann mit allen Ké 4 Stimmen angenommen. 
Während der Arbeiter⸗Kongreß die Verhandlungen über das Normal- 
ſtatut für die zu bildenden Gewerkvereine und die Centralſſation derſelben fort- 
ſetzte, tagte die Minorität, welche aus der Verſammlung am Sonnabend 
bekannntlich gewaltſam entfernt iſt, für ſich abgeſondert und berieth gleichfalls 
über die Grundzüge für die Gründun wee? Gewerkvereine. Dieſer 
Verſammlung der Minderheit haben ſich außer den Vertretern der Maſchinen⸗ 
bauer auch die der Bauarbeiter, Zimmergeſellen, Malergehülfen ꝛc. ange⸗ 
ſchloſſen. Die von dieſer Minoritäts⸗Verſammlung bereits angenommenen 
Grundzüge, auf deren Baſis eine ſofort eingeſetzte Kommiſſion ein Normal⸗ 
ſtatut entwerfen ſoll, lauten, wie folgt: „1) die deutſchen Gewerkvereine bilden 
die Organifation der Arbeitnehmer zum Schutz und zur Förderung ihrer Rechte 
und Intereſſen in jeder Beziehung auf geſetzlichem Wege. 2) Die Verfaſ⸗ 
ſung der Gewerkvereine iſt demokratiſch und föderaliſtiſch. Die Entſcheidung 
aller wichtigen Angelsgenbeiten ebührt den Mitgliedern und delegirten Ver⸗ 
ſammlungen, die Machbefugniß (Diktatur) der Vorſitzenden oder ſonſtigen 
Einzel⸗Beamten iſt zu verwerfen. Die Seen der Centralſtelle be, 
ſchränkt ſich nur auf das nothwendig Gemeinſame. Alles übrige verwalten die 
Ortsvereine. 3) Die Gewerkvereine ſollen wo möglich ganz Deutſchland um⸗ 
faſſen und die kleineren Geſchäftszweige ſich zu einem gemeinſamen Gewerkver⸗ 
ein zuſammenthun. Die ſämmtlichen deutſchen Gewerkpereine treten durch Ze 
legirte zu einem Verband nach Art des deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes zu⸗ 
ſammen. Eine freundſchaftliche Beziehung zu den engliſchen und überhaupt 
fremden Gewerkvereinen iſt anzubahnen. 4) Die deutſchen Gewerkvereine be⸗ 
Unterſtützung aller Gewerksge⸗ 
noſſen in aller Art Bedrängniß. Außer der Unterſtützung der unverſchuldeten 
Arbeitsloſen haben dieſelben mindeſtens eine Form der Krankheits-, Sterbe⸗ 
oder Unfall⸗Verſicherung aufzunehmen. 5) In Betreff Der Arbeitseinſtellun⸗ 
gen bekenneu ſich die Gewerkvereine zu dem Grundſatz, daß die Arbeitseinſtellun⸗ 
en im Intereſſe der Arbeiter und der ganzen Nation möglichſt zu verhüten 
ind. Die Orts, und Gewerkvereine werden Daher jedes 18 05 Mittel er, 
greifen, um die Rechte und Intereſſen ihrer Mitglieder durch Einvernehmen 
oder Schiedsgerichte zu wahren und erſt im Nothfall zu Arbeitseinſtellungen 
ſchreiten.“ — Ferner ſollen, fo weit es möglich, nach und nach die einzelnen 
zu gründenden Geperkvereine folgende Zwecke ins Auge faſſen: 1) Verſicherung 
auf Krankengeld, Arzt und Medizin; 2) Verſicherun gegen Arbeitsunfähigkeit 
durch nicht verſchuldete Unfälle und wegen og Alters; 3) Verſicherung für 
Sterbegeld und Unterſtützung der Hinterbliebenen; 4) Verſicherung gegen Ber- 
luft der Arbeitswerkzeuge und Krankenunterſtützung; 5) . ge 
gen Arbeitsloſigkeit bei Geſchäftsſtockungen, Ausſperrung und Arbeitseinftel- 
lung; 7) Anlegung einer Gewerkſtatiſtik. — Bei den Verhandlungen wurde 
mehrfach gegen das Verfahren des Dr. Schweitzer und der Majorität große 
Entrüſtung laut. Die Schweitzer ſchen Vorlagen wurden insbeſondere aus 


Die Kindergärten. 
Ihr Weſen und ihre Bedeutung. 
(Fortſetzung und Schluß) 5 0 

Neben dem Glasſchrank mit den Arbeiten der Kinder befindet 
ſich ein anderer, in dem allerlei getrocknete Pflanzen, Mooje, Mus 
ſcheln, Steine und Naturmerkwürdigkeiten, oder vielmehr bemer⸗ 
kenswerthe Schöpfungen der Natur von mannigfacher Art aufbe⸗ 
wahrt werden, welche man gemeinſam auf Spaziergängen geſam⸗ 
melt hat. Dies nennt man das Kinder-Muſeum. Wie rührend, 
wenn da ſolch ein kleiner Sammler mit wichtiger Miene einen ge⸗ 
wöhnlichen Kieſelſtein herbeibringt — denn dem kindlichen Sinne 
iſt ja Alles merkwürdig, was er beobachtet. 

Eine Choralmelodie ertönt jetzt im unteren Kindergarten, ſeine 
kleinen Gäſte bilden mit der Kindergärtnerin und ihren Gehilfin⸗ 
nen einen Kreis und ſingen mit kindlicher Andacht ein kurzes Lied, 
deſſen Inhalt dem lieben Gott Dank ausſpricht für die W 
Freuden und gelobt nach ſeinem Wohlgefallen und zur Freude der 
Eltern zu leben. In dieſer Weiſe beginnt und ſchließt der Kinder⸗ 
garten, wie faſt jede Schule mit religiöſer Weihe. K 

So ſind dem jungen Völkchen die Stunden ſehr ſchnell ver⸗ 
floſſen; man eilt den abholenden Müttern, Vätern oder Wärterin⸗ 
nen entgegen voller Freude des Wiederſehens, um zu Hauſe von den 
Freuden und Arbeiten des Tages zu erzählen und all’ die gewonne⸗ 
zen Fertigkeiten für ſich weiter zu üben, damit der böje Gaſt der 
Langeweile nie einkehren möge, 

In der vorſtehenden Schilderung haben die Leſer nnn den 
Kindergarten in ſeiner idealen Form vor ſich, d. h. fo wie er eigent⸗ 
d eingerichtet ſein ſollte. Bei eigener Anſchauung und 41 
hafter Beobachtung hat ihn der Verfaſſer nach dem Material ges 
ſchildert, weiche ihm die thätigſte Verbreiterin dieſer Erziehungs⸗ 
methode, die als hochverdiente Schülerin und Nachfolgerin Fröbels 
bekannte Frau Baronin v. Marenholtz⸗Bülow bereitwillig zu Ge⸗ 
bote geſtellt. 

Zur rechten Beurtheilung der Methode ſeien nur zunächſt einige 
Ausſprüche dieſer Dame hier angeführt: „Beim Spiele des Kindes 
handelt es ſich nicht blos um ſeinen Zeitvertreib und nur blos um 
äußerliche ROSCH ſondern vor Allem darum, den Forderungen 
ſeines innerſten Weſens, ſeiner erwachenden Seele zu genügen. In 
ſeinem erſten Sich⸗Beſchäftigen beſtehen ſeine erſten Thaten, die 
Kunde von ſeinem Innern geben, und mit den äußeren Einwir⸗ 
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dem Geſichtspunkt verworfen, weil ſie eine viel zu große Gewalt in die Hände 
des Präſidenten legten. ga 

— Der Arbeiterkongreß hat heute definitiv, den Verband der all- 
gemeinen deutſchen Arbeiterſchgften gegründet. Zehn Arbeiterſchaf⸗ 
ten ſind bis jetzt beigetreten Zum Präſidenten wurde gewählt: 
Dr. Schweitzer, zu Vizepräſide Fritzſche und Klein (Elberfeld), 
zu Krenn Schob (Költz) und Kahlbaum (Berlin). 

— Die ſchon früher angekündigte Denkſchrift des Kurfürſten von 
Heſſen iſt, wie von mehreren Blättern gemeldet wird, nunmehr in den letzten 
Tagen an die Large GIE berfendel worden, und zwar von Horzowitz in 

men urch den kurfürſtlichen Kabinetsrath Schimmelpfeng. Die Denk⸗ 
ſchrift (eine Arbeit des Herrn Pernice) iſt in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt; die deutſche Ausgabe führt den Titel: „Denkſchrift Sr. königl. Ho ⸗ 
heit des Kurfürſten Friedrich Wilhelm I. von Heſſen, betreffend die Auflöſung 
des deutſchen Bundes und die Uſurpation des Kurfürſtenthums durch die Krone 
Preußen im Jahre 1866“ (Prag, 1868). Die Schrift (63 Seiten in Quart) 
zerfallt nach einer kurzen Einleitung in folgende Abſchnitte: I. Die Stellung 
Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten zu der jpleswig holſteinſchen n L 
II. die Stellung zur Bundesreformfrage; III. die Stellung zu dem Konflikte 
der Großmächte im Jahre 1866; IV. die Stellung zu dem bundesbrüchigen 
Vorgehen Preußens und die gegenwärtige Rechtslage. Nach allerlei Ausfällen 
auf die preußiſche Regierung, die nationalvereinliche wk und die Oppoſitions⸗ 
partei des heſſiſchen Landtages heißt es am Schluſſe: „Se. k. Hoheit, im Voll⸗ 
bewußtſein, nach Recht und Pflicht, fürſtlicher Ehre und Wurde entſprechend ge- 
handelt zu haben, glaubt nicht zweifeln zu dürfen, dieſe ſeine Ueberzeugung, 
auch von feinen hohen früheren Bundesgenoſſen, von den Bürften Europa's, von 
allen denen getheilt zu ſehen, an die er ſeine Stimme erhoben. Er vertraut 
unter wiederholtem feierlichen Proteſt gegen die ihm angethane Vergewaltigung 
auf das unbefangene Urtheilzaller Berufenen, auf die thatkräftige Sympathie 
der maßgebenden Mächte, auf das Walten der göttlichen Gerechtigkeit!“ 

Nach einem Telegramm der Wiener „Preſſe“ aus Prag vom 25. enthält 
die ſo eben dort veröffentlichte Schrift noch folgenden Paſſus: es liege im 
Rechtsintereſſe, der traditionellen Eroberungspolſtik der nordiſchen Macht ein 

ebieteriſches Halt zuzurufen; nicht ein unter dem Dangergeſchenk des Zäre, 
Penftantswefens zuſammengezwungenes Reich, ſondern eine freie, auf freie Fö⸗ 
deration beruhende Verbindung der deutſchen Stämme ſei eine die Sicherheit 
Deutſchlands garantirende Staatenform. Die Exiſtenz kleiner Staaten ſei ein 
Element der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts. — Der Kurfürft 
ſchließt Déi alſo jo viel als möglich dem Programm der „deutſchen Volkspar⸗ 
tei“ an; einige Organe derſelben fürchten jedoch, daß dies neue Mitglied die 
Partei eher in Mißkredit bringen könne, und verlangen, daß es ausdrücklich 
„Reue“ wegen der Vergangenheit bekennen und Beſſerung geloben müſſe, ehe 
von Weiterem die Rede ſein konne. a 

Augenſcheinlich hat das Beiſpiel des Hietzinger Hofes und das franzöſiſche 
Kriegsgeſchrei der letzten Monate auf den Kopf des Kurfürſten gewirkt. In⸗ 
deſſen ſehen wir hierin nicht im Mindeſten mildernde Umſtände; vielmehr iſt 
der Umſtand, daß einer der depoſſedirten deutſchen Fürſten nach dem andern 
vor aller Welt die Kniee Napoleons III. umklammert und die Franzoſen nach 
Deutſchland ruft, doch geeignet, endlich zur Statuirung eines Exempels aufzu⸗ 
fordern. Dieſe Herren ſtecken alle ruhig die von Preußen angebotene Abfin⸗ 
dung ein; der Herr aus Kaſſel hat ſogar in aller Form die früheren Untertha⸗ 
nen ihres Eides entbunden. Wenn dies nachträglich in derartigen Proteſten 
laut und offen als ungeſchehen erklärt wird, und unter den giftigſten Ausfällen 
auf Preußen landes verrätheriſche Umtriebe angezettelt werden, jo muß denn 
doch die „milde Praxis“ ein Ende nehmen. Die früheren Vereinbarungen 
über die Entſchädigung find zerriſſen, und die Herren mögen nun das Märty⸗ 
SS wirklich auf ſich nehmen, daß fie in fo frivoler Weiſe für ſich bean- 
pruchen. 4 d A 
Saalfeld, 24. September. Geſtern trat der in unſerm 
Kreiſe zum Reichstagsabgeordneten gewählte Aſſeſſor Lasker aus 
Berlin vor ſeine Heen Wähler und entwickelte in längerer Rede 
ein lebendiges Bild der parlamentariſchen Thätigkeit im Norddeut⸗ 
ſchen Bunde. Er bezeichnete die große Tragweite der bereits zu 
Stande gekommenen Geſetze und machte darauf aufmerkſam, welche 
Geſetze zum weiteren Ausbau zunächſt folgen müſſen. 

achſen. E. Dresden, 27. September. Der Herbſt 
mit ſeinem engeren abendlichen Beiſammenſein rückt heran, und 
ſo wie ſich die Welt der Kunſt für Koncert und Theater vorbereitet, 
jo wie der Mann der Wiſſenſchaft Téi ſeine Vorträge zurecht legt, 
die er für öffentliche Vorleſungen oder für Vorträge in Vereinen 
braucht, jo bereiten ſich auch die einzelnen politiſchen Parteiſchatti⸗ 
rungen vor, ihre Sitzungen wieder zu beginnen. Zwar vermochte 
ich Ihnen im Laufe des Heißſommers zu melden, daß die Heißſporne 
der einzelnen Parteien homöopatiſch etwas abgekühlt wurden, allein 
eine gänzliche Verwiſchung der Unterſchiede hat nicht ſtattgefunden. 
Im Gegentheil iſt unſer kleines Land Sachſen gerade dadurch recht 
intereſſant, daß es als nichtannektirtes mehr Parteien aufzuweiſen 
hat, als andere Provinzen des Norddeutſchen Bundes. Die Partei, 


welche noch heute für Annexion wäre, dürfte ſehr gering ſein und 
bewegt ſich als äußerſte Rechte unter den nationalliberalen und de⸗ 
mokratiſchen Fraktionen. Auch die reaktionäre grünweiße Partei 
hat keinen Boden. Der nationalliberalen Partei iſt jetzt jedoch die 
praktiſche Aufgabe zugefallen, die noch widerſtrebenden Elemente der 
ſächſiſchen Bevölkerung der Idee und dem Weſen des Norddeutſchen 
Bundes erſprießlich zuzuführen. Dieſe Fraktion hält vor Allem die⸗ 
ſen Einheitsgedanken feſt und glaubt, daß das Heil des Geſammt⸗ 
vaterlandes von Erſtarkung des Nordbundes abhänge. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß Diefe geſtarkang im freiheitlichen Sinne geſchehen 
ſoll. Nur Narren werfen der Partei vor, daß ſie nicht zugleich im 
Sinne der Freiheit wirke. Sie hat mit Mannesſtärke, und na⸗ 
mentlich hier in Sachſen allem Partikularismus trotzend, das Ge⸗ 
fäß mit in edlem Metalle herſtellen helfen, in dem das Gold der 
Freiheit flüſſig werden ſoll. Inſofern vermag ſich die Partei aller- 
dings einer Mittelfraktion anzunähern, die, wenn auch in etwas 
preußenunfreundlichem Sinne, doch aufrichtig jetzt an dem inneren 
Ausbau des Bundes arbeitet Zu letzterer gehören mehrere unſerer 
Reichstagsabgeordneten. Neben beiden Parteien exiſtirt hier die 
ſtreng demokratiſche Partei, die mit Stuttgart für die Konfödera⸗ 
tion der deutſchen Staaten konſpirirt und zwar im Sinne der alten 
Reichsverfaſſung; Profeſſor Wiegard dürfte die bedeutendſte Er⸗ 
ſcheinung dieſer Fraktion ſein. Mit ihr Hand in vs geht die 
Schulze-Deligiche Arbeiterpartei, welche in Sachſen ſächſiſche Fär⸗ 
bung trägt. Neben letzterer tagt fortwährend die ſocial⸗demokrati⸗ 
ſche Arbeiterpartei, die Laſſalleaniſche, deren Führer hier der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Foͤrſterling iſt, ein Mann von Talent für den De- 
magogen. Ich wollte Ihnen, da nunmehr das Parteileben wieder 
beginnen wird, dieſe Schilderung nicht vorenthalten. 
Württemberg. Stuttgart, 29. Sept. Die Vorſtände 
des Kriegsdepartements, Generalmajor Frhr. v. Wagner, ſowie des 
Juſtizdepartements, Staatsrath v. Mittnacht, ſind zu wirklichen 
Miniſtern ernannt. Der würtembergiſche „Staatsanzeiger“ beſtä⸗ 
tigt, daß in der Münchener Militärkonferenz eine Uebereinſtimmung 
über die Grundſätze für die Bildung einer ſüddeutſchen Feſtungs⸗ 
Kommiſſion erzielt worden iſt. Ueber einzelne Punkte werden wei⸗ 
tere Inſtruktionen eingeholt. Die nächſte Sitzung wird am 5. Ok⸗ 


tober ſtattfinden. 
i Defreid | 

(Wien, 28. Sept, „Die Todten reiten ſchnell“ — und die 
Tage unſeres konſtitutionellen Miniſteriums ſind offenbar gezählt; 
auch läßt ſich der Charakter der nächſten Regierung ſchon ſo ziemlich 
genau beſtimmen. Einen eigentlichen Staatsſtreich werden wir 
diesmal nicht durchzumachen haben, ſondern es wird ein bureaukra⸗ 
tiſches Kabinet ans Ruder kommen, deſſen Aufgabe es ſein wird, die 
Verfaſſung ohne eine abermalige Siſtirung lahm zu legen, To etwa 
in der friedlichen Weiſe, wie Manteuffel es neun Jahre lang mit 
der preußiſchen gethan — namentlich aber die konfeſſionellen Geſetze 
allmälig einſchlafen zu laſſen, bis das Konkordat wieder gleich einem 
Phönix aus der Aſche auferſteht. Der Mann, welcher hierbei eine 
Hauptrolle zu ſpielen berufen iſt, nennt ſich Baron Kellersperg, 
Statthalter von Böhmen — wie der Hof es denn überhaupt liebt, 
die Statthalterſchaft in Prag als Vorſchule für die Uebernahme eines 
Portefeuille zu betrachten. Thun, Forgach, Beleredi wurden von 
jenem Poſten ins Miniſterium berufen, und Kellersperg, der für 
einen unſerer geſchickteſten Adminiſtratoren gilt, übrigens auch un⸗ 
ter Beleredi als Statthalter von Trieſt zur verfaſſungstreuen Partei 
hielt, macht gar kein Hehl daraus, daß Beuſt ihm bei ſeinen vielen 
Reiſen nach Prag in der letzten Zeit bereits ein Portefeuille ange⸗ 
boten habe. Da noch mehr, was eben nur in Oeſtreich möglich ift, 
Kellersperg hält ſchon Muſterung über ſeine Kollegen. Er erklärt 
im Prager Landtage, daß er mit Herbſt nie in einem Kabinet ſitzen 
werde — und beſtätigt dieſe Erklärung in aller Form durch ein Te⸗ 
legramm, das er der „Preſſe“ einſchickt und um deſſen wörtlichen 
Abdruck er dieſelbe erſucht, damit jene ſeine wunderbare Auslaſſung 
in allen Details genau richtig geſtellt werde. Die Handhabe der 
Kriſis würde dann wohl die fein, daß die gegenwärtigen Miniſter 


kungen feiner Lebensatmoſphäre den Grund ſeiner ganzen zukünfti⸗ 
gen Entwickelung ausmachen. Deshalb ift die Art und Weiſe ſei⸗ 
ner ſpielenden Beſchäftigungen von großer Bedeutung, welches noch 
lange nicht hinreichend berückſichtigt wird. 
Zuerſt hat der religiöſe Beginn ſich an das Gefühl des Kindes 
u wenden, um dieſes auf das Höhere zu richten, wie es durch den 
feierlichen Geſang, welcher die Andachtsſtimmung erweckt, am leich 
teſten geſchieht. Daran ſchließen ſich die Einwirkungen der Natur 
und geben dem Kinde eine Ahnung von dem harmoniſchen Zuſam⸗ 
menhange aller Dinge. Die Gemeinſchaft aber mit Seinesgleichen, 
mit Kindern lehrt das Kind lieben, über den engen, egoiſtiſchen 
Kreis hinaus. Menſchenliebe führt naturgemäß zur Gottesliebe. 
Arbeit, die zugleich Pflichterfüllung it, das iſt die echte Grund⸗ 
lage ſittlicher Bildung; doch muß dieſe Arbeit zugleich den Liebes⸗ 
drang des Kindes befriedigen; der Zweck derſelben muß deshalb 
ſein: Anderen Weie ` bereiten. So werden ſelbſt Schwierigkei⸗ 
ten überwunden mit Muth und Luſt und der Selbſtſucht wird das 
einzige fruchtbare Gegengewicht gegeben: Man mache den Kindern 
ihre erſte Arbeit und Pflichterfüllung leicht und angenehm; dann 
werden ſie dieſelben lieben lernen und ſ vorbereiten, auch dereinſt 
Opfer — Opfer der Liebe — nicht zu ſcheuen. Die echte Volkser⸗ 
ziehung, wie die Umgeſtaltungen der Gegenwart ſie dringend for⸗ 
dern, kann nur durch die Erziehung zur Arbeit ihre Grundlage er⸗ 
halten, ſolcher Arbeit, welche künſtleriſche Fertigkeit mit Entwicke⸗ 
lung der Intelligenz verbindet. Dieſe Forderung ſoll der Kinder⸗ 
arten für die erſte Kindheit mindeſtens anbahnen; ſeine demnäch⸗ 
ige Fortſetzung als Jugend» oder Schulgarten, bereits mit Werk⸗ 
Datt, Atelier, Garten- und Feldbeſtellung, Turnen und Geſang ſoll 
auf dieſem Grunde weiter bauen.“ — Noch einmal wenden wir 
uns zur praktiſchen Seite zurück, indem wir den Leſern den Stun⸗ 
denplan eines Vormittags und Nachmittags geöffneten Kindergar⸗ 


tens vorführen: 
Vormittags von 8—12 Uhr: 
Kommen und Ordnen, Gebet, Erzählen, Bauen Gabe 3, 


Montag: ; 
e Frühſtück von 10 ¼ 11 Uhr, Bewegungsſpiel, Garten und 
Ee Arbeiten, Ordnen zum Heimgang, Schlußgeſang, 

ebet. 
Kommen und Ordnen, Gebet, Liedchen lernen, Legeſpiele und 


Dienſtag: 
| Verſchränkungen, Frühſtück, Bewegungsſpiel, Garten- und 
Nang 0 N en, Ordnen zum Heimgange, Schluß⸗ 

eſang, Gebet. 
Mittwoch: va und Ordnen, Gebet, Erzählen, Flechten, Frühſtück, 
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Bewegungsſpiel, Garten. und häusliche Arbeitsäbungen 

Ordnen zum Heimgang, KAS Gebet. wt 

Kommen und Ordnen, Gebet, Lledchen lernen, Bauen Gabe 4, 

Frühſtück, Bewegungsſpiel, Garten. und häusliche Arbeits⸗ 

übungen, Ordnen zum Vibe Schlußgeſang, Gebet. 
Gebet, Erzäh fi 


Donnerſtag: 


Freitag: Kommen und Ordnen, len, Legeſpiel und Ver⸗ 
ſchränken, Frühſtuck, Bewegungseſpiel, Garten- und heusliche 
Arbeiten, Ordnen zum Sech e, Schlußgeſang, Gebet. 
Sonnabend: Kommen und Ordnen, Gebet, Sch lernen, Flechten, Früh ⸗ 
ſtück, Bewegungsfpiele, Thonarbeit, Ordnen zum Heimgang, 
Schlußgeſang, Gebet. 
3 In e ere 2 Uhr: 
ommen und Ordnen, Zeichnen, Ballſpiele, Vesper von 
en 15 et d Leg mée We Bebeiehöungen oder 
8 ebungen, Ordnen zum Heimgan luß⸗ 
Donnerſtag: 9 gen, zum Heimgang, Schluß 
Dienſtag Kommen und Ordnen, Ausſtechen, Sandſpiele, Vesper, 
und N Garten- und häusliche Arbeitsübungen oder Bewegungs. 
Freitag: ſpiele, Ordnen zum Heimgang, Schlußgeſang, Gebet. 
Sonnabend: Kommen und Ordnen, 


apier falten, Kugelſpiel, Vesper, 
Garten- und häusliche Arbeitsübungen oder awegungsſpiele 
Ordnen zum Heimgang, Schlußgeſang, Gebet. 

Hieran ſchließen wir eine überſichtliche Darlegung der Spiel- 
gaben und Beſchäftigungen im Kindergarten: Erſſe Gabe: Der 
Kaſten mit ſechs Bällen; zweite Gabe: Kugel, Würfel, Walze; 
dritte Gabe: der einmal nach allen Seiten hin getheilte Würfet; 
fünfte und ſechſte Gabe: Vervielfältigungen der dritten und vierten 
Gabe (dieſe vier letzteren ſind Gegenſtände des Bauens), ihnen fol⸗ 
gen noch die Legetafeln als Flächen des Würfels, um die Flächenver⸗ 
hältniſſe zu veranſchaulichen. 

Die ſämmtlichen Beſchäftigungen des Kindergartens beſtehen 
in: 1) Stäbchen legen, 2) Verſchränken mit Spänen, 3) Falten in 
Papier, 4) Schnüren mit Papier, 5) Flechten in Papier und 
anderen Stoffen, 6) Ausſchneiden in Papier, 7) Zeichnen, 
zuerſt auf einer Schiefertafel, dann auf Papier im Netz, ohne 
Vorzeichnung, 8) Ausſtechen eines Muſters in Papier mit einer 
Nadel, 9) Ausmalen gegebener Muſter, welche gezeichnet oder aus⸗ 
geltogen find, 10) Gates. 11) Thonſchneiden und Mo⸗ 

elliren. 

„Nur ganz flüchtig wollen wir nun die weitere thatſächliche Aus⸗ 
breitung der Fröbel ſchen Erziehungsmethode verfolgen. Im Jahre 
1840 gründete Fröbel den erſten „Deutſchen Kindergarten“ in dem 
Städtchen Blankenburg. Es ſollte eine Muſteranſtalt für Kinder⸗ 
pflege und zugleich eine Bildungsanſtalt für Kinderführer und Kin⸗ 


tritte nicht dem Grafen Taaffe überlaſſen, ſondern daſſelbe wieder 
einem hohen Herrenhaus⸗Ariſtokraten übertragen one wollen. 
Der Kaiſer äußert ſich damit ganz einverſtanden — allein, geben 
Sie Acht, es wird kein Pair mehr zu finden ſein, der den „Dokto⸗ 
ren“⸗Miniſtern präſidirt. Darum werden die Letzteren gehen müſſen 
— und dann kommen Taaffe, Kellersperg, der Tiroler Statthalter 
Laſſer, der ſich in Insbruck ſo gut mit den Schwarzen ſteht, ans 
Ruder, während der Kultusminiſter Hasner in das neue Kabinet 
mithinübergeht, da ja unter ihm Weihbiſchof Kutſchker, einer der 
berühmten Fünfundzwanzig auf der vorjährigen Septemberadreſſe 
des Episkopates, nach wie vor im Unterrichtsweſen allmächtig iſt. 
＋ Wien, 28. September. JL Beſchränkung der Feier⸗ 
tage.] Der „Preſſe“ theilt man folgendes mit: Die Czerno⸗ 
wiger Handelskammer hat eine dringende et wegen Be⸗ 
ſchränkung der Feiertage, die in der Bukowina in größerer Anzahl 
als in irgend einem anderen Kronlande mit fühlbarſter Benachthei⸗ 
ligung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen beſtehen, hierher gelan⸗ 
gen laſſen. Schon Anfangs der fünfziger Jahre iſt von Czernowitz 
aus in dieſer Beziehung um Abhülfe petitionirt worden, damals 
ohne Erfolg. o 
Karlsbad, 28. September. Während die „Gazeta di 
Milano“ mittheilt, daß der General Lamarmora im Begriffe 
ſtehe, nach Deutſchland zu gehen und ihm den Rath ertheilt, die 
deutſche Sprache gründlich zu erlernen, um zu einem beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß preußiſcher Depeſchen zu gelangen, befindet ſich derſelbe be⸗ 
reits einige Wochen in Karlsbad zur Kur, logirt im Hotel Anger, 
hat ſich indeß in die Kurliſte als General Ferero aus Florenz ein⸗ 
tragen laſſen. Faſt gleichzeitig mit ihm traf der italieniſche Ge⸗ 


ſandte am Wiener Hofe, Marquis Pepoli, zur Kur ein. Derſelbe 
verkehrt indeß mit ſeinem Landsmanne gerade nicht zu häufig. Er⸗ 
wartet werden in Karlsbad noch die Erzherzogin Sophie und deren 
Schweſter, die Königin von Sachſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. September. Ein von der „Times“ veröffent⸗ 
lichter Brief aus Gibraltar berichtet, daß Prim am 17. September 
auf einem Peninſulardampfer, als Kammerdiener eines ſchwediſchen 
Grafen verkleidet, Southampton verlaſſen habe. Cabrera liegt 
krank in Kenſington. ve 

Plymouth, 29. September. Der Weftindien - Dampfer 
„Tasmanian“ iſt mit 985,401 Dollars in Kontanten heute hier 


eingetroffen. 
) Frankreich. 

Paris, 27. September. Heute tritt der neue Geſandte am 
belgiſchen Hofe, Vikomte de la Lagueronnere, auch Senator und 
geheimer Leiter der „France“, ſeine Reiſe nach Brüſſel an. Man 
iſt ſehr geſpannt auf das Benehmen dieſes neuen Diplomaten, den 
Napoleon III. ſeinem Ruheſitze im Senate entzogen ep Die gu⸗ 
ten Freunde des Mannes geben zu verſtehen, Brüſſel jet nur die 
Vorſtufe für die Legation in Petersburg. 

Der „Gaulois“ bringt folgende Mittheilung: „Man verbürgt 

uns die Richtigkeit folgender Thatſache: Eine Perſon, welche eine 

| politiſche Rolle unter Louis Philippe geſpielt und die intimen Be⸗ 
iehungen mit den Prinzen des Hauſes Orleans unterhalten, begab 

= D n tarritz, um vom Kaiſer eine Audienz zu verlangen, welche 
di e auch jofort erhielt. Die in Rede ftehende Perſon habe dem Kai⸗ 
K er Folgendes gejagt: „Sire! Ich habe von Niemanden eine Mij- 
ſion erhalten und ich bin aus freien Stücken gekommen, um Ihnen 
1 mitzutheilen, daß nach dem, was ich weiß, der Herzog von Mont⸗ 
penſier, welches auch der Ausgang der Exeigniſſe in Spanien fein 

nag, die Prinzeſſin, ſeine Frau, niemals ermächtigen wird, die 
Erbſchaft der Königin Iſabella zu ühernehmen. Der Prinz weiß, 

daß Spanien nothwendig hat, mit Frankreich in Eintracht zu 

leben, und er verbirgt es N nicht, daß feine perſönliche Lage große 
Derlegenheiten hervorrufen würde. Um nichts auf der Welt würde 

| er eine Zuſtimmung geben, die Verantwortlichkeit für Ereigniſſe 
zu übernehmen, welche aus der Thronbeſteigung der Herzogin von 


der ührerinnen ſein. Den Namen hatte der Stifter gewählt — wie 

in nem Garten unter Gottes Schutz und unter der Sorgfalt er: 

fahrner und einſichtiger Gärtner im Einklange mit der Natur die 

Genichſe gepflegt werden, jo ſollen hier die edelſten Gewächſe, Kin⸗ 

der ad Keime und Glieder der Menſchheit erzogen werden.“ Wir 
folgen nun noch weiter den Mittheilungen Horns. 

Jas fröhliche, finnig ſchaffende Leben, welches hier herrſchte, 
wirkte zab anziehend nach nah und fern. Durch die bildlich ſpie⸗ 
lende Zeie, in welcher in dem Kindergarten das Leben des Acker⸗ 
baues vorgführt wurde, ließen ſich auch die Landleute der Umgegend 
anlocken. Bald ſah man Kinder von Bauern und anderen „klei⸗ 
nen Leuten“ in dem Kindergarten, und Sonntag Nachmittags in 
den Dörfer: zu kindergärtneriſchen Beſchäftigungen verſammelt. 
Ein Kinderarten für die höheren Stände blühte in Rudolſtadt auf, 
dem bald en ſolcher für die mittleren folgte. Von jungen Män⸗ 
nern und Fuuen, welche nach Blankenburg kamen, um ſich für die 
Kinderpflegezuszubilden, wurden nun Kindergärten zuerſt in Dres⸗ 
den, dann in Frankfurt a. M., Gera, Eiſenach, Weimar, Erfurt, 
Leipzig, Franleihauſen, Gotha, Altenburg, Sondershauſen, Jena 

And Apolda eräfnet. Neue Belebung und Verbreitung, beſonders 
auch in Norddeitſchland, gewann dann die Kindergartenſache durch 
die Reiſevorträg, welche Fröbel in den Jahren 1849—1850, gleich⸗ 
ſam als letzten Smnengruß, den er der Welt vor feinem Scheiden 
ſandte, namentlichin Dresden und Hamburg hielt. Weitere Kin⸗ 
dergärten oder dock Anſtalten nach deren Methode ſind in der Folge 
| en „Altom, Lübeck, Bremen, Hannover, Görlitz entſtanden. 
Doch auch in Südkutſchland gewann die Sache Boden; in Darm⸗ 
ſtadt wurde die Mehode von der Schülerin Fröbels, Fräulein Ida 
Seele in einer Keinkinder⸗Bewahranſtalt ausgeübt; dann neuer⸗ 
dings mancherorts ach in Baden, in Stuttgart, und namentlich 
führte der bekannte Verner dort dies Syſtem in ſeinen großartigen 
Volkserziehungsanſtalte ein. 
Auf die Metropole ve norddeutſchen Intelligenz hatte Fröbels 
Ddepeutſcher Geiſt fein vorneh lichſtes Augenmerk geworfen. Allein 
erſt ſeinen Nachfolgern ſollte 3 gelingen, fi in Berlin namhafter 
Erfolge zu erfreuen. Die Versechſelung Friedrich Froͤbels mit je, 
nen beiden demokratiſchen Neffen pard die Veranlaſſung dazu, daß 
ſeine Sache durch die kirchlich⸗konſevative Partei unterdrückt wurde. 
Was half es ihm, daß er in ſeinem Bittſchreiben an das damalige 
Unterrichtsminiſterium, auf Grand ſeiwr „Mutter- und Koſelieder“, 


mit gutem Grunde das Konſeilpräſidium nach Auerspergs Rück⸗ 
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Montpenſier entſpringen könnten; fein Beſchluß ſteht in dieſer Be⸗ 
iehung ſo ſehr feſt, daß Ew. Majeſtät meine Erklärung als eine 
Price Entjagung des Herzogs und der Herzogin von Montpen- 
ſier auf alle ihre Anſprüche auf den ſpaniſchen Thron anſehen kann.“ 
Der Kaiſer ſoll geantwortet haben, daß er die größte Achtung für 
den Charakter des Herzogs und die Tugenden der Herzogin hege, 
daß jedoch die Politik ihre Nothwendigkeiten habe, daß ſie die Ge⸗ 
fühlsfragen dominire, und daß er glücklich ſei, zu vernehmen, daß 
die von dem Herzoge, ihrem Gemahl, jo richtig berathene Herzogin 
W jede Idee, in Spanien zu herrſchen, von der Hand 
weiſe.“ 

Paris, 28. September. Die von Prim am 20. September 
in Sevilla erlaſſene Proklamation lautet: Das ſpaniſche Volk kann 
nicht länger in dem Zuſtande des ruhigen Ertragens verharren, 
ohne der e ee Die Stunde der Revolu⸗ 
tion hat geſchlagen! Da die Regierung mit ſolcher Hartnäckigkeit 
auf dem von ihr eingeſchlagenen ſchlimmen Wege verharrte, iſt jedes 
Zugeſtändniß zu ſpät und unmöglich geworden. Wir wollen es 
vermeiden, ſchon jetzt voreilig eine Löſung der ſchwebenden Fragen 
hinzuſtellen, welche durch die Umſtände und die Ereigniſſe leicht un⸗ 
ausführbar gemacht werden könnte und welche der Entſcheidung der 
Nation vorgreifen würde, 

Die Proklamation räth die Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechts an und Prim erklärt, er ſpreche nicht nur in ſeinem 
Namen, ſondern in Uebereinſtimmung mit ſeinen Parteigenoſſen. 
Er ſchließt mit den Worten: Es lebe die Freiheit! Es lebe die 
Volksſouveränität! 

Die von den Revolutionären in Sevilla erlaſſenen Mani⸗ 
feſte proklamiren: Allgemeines Wahl- und Stimmrecht, unbe: 
ſchränkte Preßfreiheit, Freiheit für Unterricht, Kultus, Handel und 
Induſtrie, eine weiſe liberale Reform des ganzen Steuerweſens. 
Sobald die Lage des Landes es geſtatte, ſolle Folgendes eingeführt 
werden: Vollſtändige Handelsfreiheit; Abschaffung der Todes⸗ 
ſtrafe; Unverletzbarkeit des Hausrechts und des Briefgeheimniſſes; 
Streichung der Paragraphen in der bisherigen Verfaſſung, welche 
Religion, Staat, Dynaſtie und Thron betreffen; Orguniſttien der 
Marine; freiwillige Anwerbungen und Unparteilichkeit bei der Be⸗ 
ſetzung der Chargen; Herabſetzung der Salz- und Tabaksſteuer, ſo⸗ 
wie der Kommunalſteuern; allgemeines Stimmrecht für die Kor⸗ 
teswahlen. 

Paris, 29. September. Der „Moniteur“ meldet, Granada 
habe ſich für den Aufſtand erklärt und die königlichen Truppen haben 
die Stadt verlaſſen. 

Daſſelbe ſei in Kartagena geſchehen, wo die Erſcheinung dreier 
Fregatten die Bewegung zur Entſcheidung gebracht habe. Der 
Kommandant habe mit den Truppen die Stadt geräumt. 

Der Zuſammenſtoß zwiſchen Serrano und Novaliches hat noch 
nicht ſtattgefunden. 

Die Generale Serrano, Prim, Bedoya, Dulce und Andere 
erklären in einer aus Kadix vom 19. d. M. datirten Proklamation, 
ſie würden die Waffen nicht eher niederlegen, als bis die Nation 
die Souveränität wieder erlangt habe, ihren Willen zum Ausdruck 
gebracht und denſelben durchgeſetzt habe. Wir wollen, daß eine 
proviſoriſche Regierung, welche alle Kräfte des Landes repräſentirt, 
die Ordnung ſichere und daß das allgemeine Stimmrecht die 
Grundlage unſerer ſocialen und politiſchen Wiedergeburt errichte. 
Eilt alle zu den Waffen, aber laßt uns jeden Exceß vermeiden, um 
uns der Freiheit, welcher wir ſo lange beraubt waren, würdig zu 
zeigen! Es lebe Spanien. 

Die Proklamation enthält Nichts gegen die Dynaſtie. 

Paris, 29. September. Die 5 6 „Gaceta de Ma⸗ 
drid“ vom 27. d. beſtätigt, daß General Calonge von Santander 
in Valladolid eingetroffen iſt. In Kartagena hat, wie das amt⸗ 
liche Blatt vom 26. Abends von dort meldet, ein Parlamentär der 
vor dieſem Platze kreuzenden Inſurgentenſchiffe landen wollen, iſt 
aber auf Befehl des Kommandanten daran verhindert worden. 

Nach dem „Diario“ aus Barcelona vom 27. d. hat der Ges | 


neralkapitän von Katalonien officielle Mittheilung von den franzö⸗ 
ſiſchen Behörden erhalten, daß Rubio, General Latorre und andere 
Offiziere in Perpignan feſtgehalten worden find. 

Berichte von der ſpaniſchen Grenze melden, daß Serrano 
am 28. d. in Anduja erwartet wurde, ſeine Avantgarde wird kom⸗ 
mandirt von den Generalen Izquiedro und Rodas. Die Truppen 
des Marquis Novaliches kantoniren bei Mancha Real. 

Aus Madrid ſind im Laufe des Tages keine Depeſchen ein⸗ 
gelaufen. Nur „Gaulois“ bringt die der Beſtätigung bedürfende 
Nachricht, die beiden Brüder Concha hätten der Königin nach San 
Sebaſtian ihre Demiſſionen eingeſandt, angeblich, weil ſie der Lage 
nicht mehr Herr zu bleiben im Stande wären. Die Königin habe 
hierauf den Grafen Cheſte beauftragt, in San Sebaſtian ſelbſt ein 
neues Kabinet zu bilden. In Barcelona ſoll die Ruhe bis zum 27. 
d. ungeſtört geblieben ſein. 

„France“, „Etendard“ und „Patrie“ dementiren das an der 
heutigen Börſe verbreitete Gerücht, die Regierung bereite wichtige 
innere Maßregeln vor und beabſichtige namentlich die Einberufung 
des Senates auf den 4. Oktober. Die Abreiſe des Kaiſers von 
Biarritz iſt auf den 10. Oktober feſtgeſetzt. 

— Die franzöſiſche Regierung hat einen treuen Diener und 
der Kaiſer einen ihm perſönlich naheſtehenden Anhänger in dem 
Grafen Walewski verloren, deſſen Tod, wie telegraphiſch gemel⸗ 
det, geſtern Abend plötzlich durch einen Schlagfluß in Straßburg 
erfolgt iſt. Graf Walewski, am 4. Mai 1810 in Walewice geboren, 
trat im Jahre 1840, nachdem er ſich vorher als Publicift und dra⸗ 
matiſcher Schriftſteller einen Namen gemacht, in die diplomatiſche 
Karriere ein. Hr. Thiers betraute ihm mit einer Sendung nach 
Egypten. Unter dem Miniſterium Guizot erhielt er verſchiedene 
andere Miſſionen. Als im Jahre 1848 die Revolution ausbrach, 
war er der Geſandtſchaft zu Buenos-Ayres attachirt. Nach der 
Wahl des gegenwärtigen Kaiſers zum Präſidenten der Republik 
brachten ihn ſeine Beziehungen zu demſelben raſch weiter vorwärts. 
1849 ging er als Bevollmächtigter und außerordentlicher Geſandter 
nach Florenz, von wo er ſpäter nach Neapel überſiedelte. 1854 
wurde er Geſandter am engliſchen Hofe. Am 7. Mai 1855 wurde 
er an Stelle des Herrn Drouyn de L Huys zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt, und führte als ſolcher den Vor⸗ 
fig während des Pariſer Kongreſſes, der am 30. April 1856 ers 
öffnet ward. In den Senat war Graf Walewski bereits am 26. 
April 1855 eingetreten. Im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten ſeit dem Januar 1860 durch Thouvenel erſetzt, wurde 
Walewski am 24. November deſſelben Jahrer an Fould's Stelle 
zum Staatsminiſter ernannt, und unterzeichnete als ſolcher das 
Dekret, das den Korps legislativ reorganiſirte. Graf Walewski war 
Mitglied des geheimen Staatsrathes und ſeit dem 3. März 1856 
im Beſitz des Großkreuzes der Ehrenlegion. Eine Zeit lang hatte 
er auch den Vorſitz im Korps legislativ inne, bis der gegenwärtige 
Präſident Schneider ihn ablöfte. 


Belgien. 


— Ein Privatſchreiben aus Brüſſel ſpricht ſich in beſorgniß⸗ 


erregender Weiſe über den Zuſtand der Ka iſerin Charlotte 
aus. Die hohe Kranke iſt abermals aus Furcht vor einer möglichen 
Vergiftung menſchenſcheu geworden; D figt halbe Tage lang in 
irgend einem Winkel ihres Zimmers, ſpricht mit Niemandem und 
macht überhaupt ſo lange keine Bewegung, bis ſich ihr Jemand 
naht, dann ſpringt ſie auf und ſucht ſich, laut um Hülfe rufend, 
zu flüchten. Selbſt ihre vertrauteſten Diener ſetzen ſie in Angſt 
und Schrecken. Trotz aller Sorgfalt der ſie behandelnden Aerzte 


ſind die Geiſtesſtörungen der Kaiſerin-Wittwe, welche denſelben 


Charakter, wie jene in Miramare, tragen, nicht zu bannen, und 


find in letzter Zeit wiederholt Konfilien mehrerer der gewiegteſten 


Kapazitäten abgehalten worden, deren Reſultat jedoch kein erfreu⸗ 


liches ſein ſoll. Auch das körperliche Befinden iſt in Folge der ge⸗ 


ſteigerten Geiſtesverwirrung derart, daß daſſelbe Anlaß zu gegrün⸗ 
deten Beſorgniſſen giebt. (Trieſt. 3.) 


welche er als die „Grundlage und den Ausgangspunkt“ ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen bezeichnete, den Nachweis führte, daß ſeine Erziehung 
das allertiefſte religiöje und chriſtliche Fundament habe! Der Keim 
der Selbſtſtändigkeit, innere Zuverſicht, bürgerlichen Gemeinſinns 
und religiöſer Duldung, den ſein Syſtem entwickelte, widerſprach 
ja dem Syſtem der Regulative. 

Unter allen Schülern und Nachfolgern Fröbels erſcheint die 
Thätigkeit der bereits erwähnten Frau Baronin Marenholtz-Bülow 
von der außerordentlichſten Bedeutung für die Kindergarten⸗Sachen. 
Dieſe Frau ſuchte die ihr heilige Angelegenheit nicht blos mit raſt⸗ 
loſer Energie im ganzen deutſchen Vaterlande, ſondern auch weit 
über ſeine Grenzen hinaus zu verbreiten. Nach Holland, Belgien, 
England, Frankreich und der Schweiz erſtreckte ſich ihre perſönliche 
Wirkſamkeit. Ueberall hat ſie dort, bei den Regierungen und dem 
Volk, durch Wort und Schrift mit gutem Erfolge die Grundſätze 
und Erziehungsmittel des Fröbelſchen Verfahrens dargelegt, zu 
ſchriftſtellerſchen Arbeiten über daſſelbe angeregt und alle etwaigen 
Vorurtheile dagegen zu bekämpfen geſucht. Auf dem im Sabre 
1857 in Frankfurt a. M. verſammelten „Internationalen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Kongreß“ hielt fie einen ausführlichen Vortrag darüber. 

In den Jahren 1852 —54, 57—63 und neuerdings bis zur 
Gegenwart hielt und hält die hochverdiente Frau in Berlin Vor⸗ 
träge über die Fröbelſche Erziehungsmethode und wirkt unermüdlich 
zur Verbreitung und immer vollkommneren Geſtaltung der Kinder⸗ 
gärten und des ganzen Syſtems. Schon 1852 wurde, mit auf 
Dieſterwegs Betrieb, und unter Leitung des Fräulein Erdmann, 
der erſte Privatkindergarten in Berlin gegründet. Durch die An⸗ 
regungen der Frau von Marenholtz-Bülow bildete ſich in Berlin 
1854 ein „Kindergarten-Verein“, dem 1859 der noch jetzt beſte⸗ 
hende „Frauenverein zur Förderung von Kindergärten“ und dann 
der bereits außerordentlich verdiente „Verein fuͤr Familien- und 
Volkserziehung“ folgten. 

Erſt durch die beſondere Verwendung des „Centralvereins für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen“, vorzüglich deſſen Vorſitzenden, 
des Präſidenten Dr. Lette, konnte die Zurücknahme des Verbots der 
Kindergärten vom Miniſterium Schwerin erlangt werden. Seit⸗ 
dem iſt dann die Kindergarten Angelegenheit in ganz Deutſchland 
in freudigſter Weiſe emporgeblüht. Der „Frauenverein“ gründete 
ſeinen erſten Kindergarten 1860 unter Leitung des auch als Schrift⸗ 
ſtellerin auf dieſem Gebiete wohlbekannten Fräuleins Seele, jetzt | 


Frau Vogler, der zweite folgte noch in demſelben Jahre unter Fräu⸗ 
lein Krüger, ebenfalls einer Schülerin Fröbels, dann der dritte zu 
Neujahr 1861, gegründet wieder von Fröbeld Schülerin, der Frau 
Hofrath Dohme. 

Darauf begann man mit der eigenen Ausbildung von Kinder⸗ 
Gärtnerinnen. Den Anfang machten damit der am Waiſenhauſe 
in Rummelsburg als Erzieher angeſtellte und als populär⸗natur⸗ 
geſchichtlicher Schriftſteller vortheilhaft bekannte Dr. Pöſche, die 
Fräulein Seele und Krüger. 

Im regen Wetteifer eröffneten ſodann die beiden Vereine, der 
„Frauenverein“ und der, Verein für Familien- und Volkserziehung“, 
eine Anzahl von Inſtituten, welche der Kindergartenſache zur regſten 
Förderung dienen müſſen. Wir nennen als Rem Seminare zur 
Ausbildung von Kinder⸗Gärtnerinnen, Sonntagsſchulen zur Aus⸗ 
bildung der Kindermädchen in der Kindergärtnerei, zahlreiche neue 
Kindergärten, namentlich aber ſogenannte Volkskindergärten, für die 
Kinder der ganz unbemittelten arbeitenden Schichten der Bevölkerung. 

Der Verein für Familien- und Volkserziehung hatte es vermocht, 
dieſe Angelegenheit in den Berliner Bezirksvereinen zur regen Eroͤr⸗ 
terung zu bringen, wodurch, mit dem „Fichte⸗Kindergarten“ an der 
Spitze, eine Anzahl von Bezirks Kindergärten ins Leben gerufen 
wurden. Außerdem hat dieſer Verein ſein Augenmerk, nächſt der 
immer neuen Gründung von Kindergärten, auch auf bereits beſte⸗ 
hende ähnliche Inſtitute: Kleinkinderbewahranſtalten, Krippen, 
Peſtalozzi⸗ Stiftungen u. |. w. gerichtet. Ferner wirkt er, durch häu⸗ 
fige Besprechungen und Vorträge, namentlich von der Baronin 
Marenholtz⸗Bülow, dann von Virchow, Berthold Auerbach, Bona 
Meyer, Lette, Thomas, Pappenheim, von dem Vorſitzenden Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Auguſt u. ſ. w. unermüdlich für die Sache. In 
dem Frauenverein, deſſen Vorſteherin Frau Lina Morgenftern — 
ebenfalls durch ihre Kindergartenſchriften ſehr bekannt — wird in 
gleichem Eifer nach ähnlichen Zielen geſtrebt und durch Vorträge 
von ebenfalls hochſtehenden und rühmlichſt bekannten Perſönlichkei⸗ 
ten zu wirken geſucht. 

Dies möge nun im Allgemeinen ein Bild der ganzen hochwich⸗ 
tigen Angelegenheit gewähren. Wer aber etwa durch dieſe Dar⸗ 
ſtellungen angeregt, ein lebhafteres Intereſſe für die Kindergärten 
Erziehungsmethode gewonnen, den verweilen wir zu weiterer Be⸗ 


lehrung auf die treffliche Schrift: „Die Arbeit und die neue Erzie⸗ 


hungsmethode“, von Bertha v. Marenbolg-Bülow, 
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Bern. In die Berathung des Kongreſſes kommt wieder 
etwas Leben durch die Aufſtellung gewagter Theorien. Bakunin, 
jener intereſſante Scythe, lieferte den erſten klingenden Namen auf 
der Tribüne und vertrat ſchroff und muthig den — Kommunismus. 
Statt daß nun irgend ein Anderer ruhig geantwortet hätle: Mein 
Herr, der Kommunismus mag ſelbſt das Heil der Welt ſein, ſo 
werden Sie mir zugeben, daß wir zu ſeiner praktiſchen Einführung 
— wenigſtens wenn wir heute an's Werk gehen — verſchiedenen 
Millionen Menſchen den Hals abſchneiden müſſen, folglich alſo 
kein Friedenskongreß mehr ſein dürfen;“ — ſtatt alſo die Abſtrak⸗ 
tion durch Ziehung ihrer eigenen Konſequenzen zu zerſtören, tiſchte 
der Schwabe Grober aus Stuttgart die alte Schablone auf und 
donnerte gegen den Ruſſen: „Ich ſelbſt war Ouvrier, dann Fabri⸗ 
kant, heute bin ich Rentier. Aber Alles, was ich habe, will ich 
opfern und mich freudig von meiner Hände Arbeit ernähren, wenn 
es das Wohl der Menſchheit verlangt. Diejenigen aber, (hier durch⸗ 
bohrte Redner den Ruſſen mit den Augen), welche hier ſolche Theo» 
rien ausbreiten, wie den Kommunismus, haben in ihrem Leben 
noch nie einen Sous verdient durch Arbeit.“ Da die Kommuniſten 
in der Minorität ſind, ſo wird es vielleicht noch ſehr hitzig hergehen. 
Außer Grobel gingen noch die Herren Chaudé, Rouſſel und Fri⸗ 
burg aus Paris gegen Bakunin ins Feuer. Ein anderer Abſtrakter, 
Namens Richard aus Lyon entwickelte gar ein ſociales Syſtem und 
theilte die Menſchheit in 12 Klaſſen. Er war gerade im Zuge, die 
Klaſſe aller Sterblichen, die ſich mit Kunſt und Literatur beſchäf⸗ 
tigen, ſowie die Beamten als „Paraſiten“ zu ſchildern, als der Prä⸗ 
ſident ihn auf die „15 Minuten“, über welche jeder Redner nur 
verfügen dürfte, verwies. Dieſe Zeit war längſt vorüber und da 
man ohnehin ziſchte, ſo folgte ein junger Pariſer, Jaquelard, welcher 
Citate aus Proudhon zum Beſten gab, die Kongreßmitglieder als 
„adeptes et elevves de Napoleon I.“ (2 ſchilderte und ſchon 20 
Minuten lang „Mühlräder“ in den Köpfen des Auditoriums ges 
dreht hatte, als ihn der Präſes an die Geſchäftsordnung erinnerte. 
Aber Herr Soquelard wollte nicht plier“ und der Präſident mußte 
— grob werden, um ihn von der Tribüne zu bringen. Einen Ge⸗ 
SS Woren welcher Methode hätte, kann man in den Kongreß 
noch immer nicht finden. Die Sympathien für die Sache ſind zu 
Eis geworden. Es wird mehr geſalbadert als geredet. Es fehlt 
ſogar an gigantiſcher Leidenſchaftlichkeit, derman am Ende manchen 
Blödfinn verzeiht und der Berichterſtatter ſchreibt die mageren No⸗ 
tizen aus dem mageren Stoff nur mißmuthig nieder. Mir kommt 
das Ganze vor wie eine revolutionäre Hektik, die auf Krücken 
tanzen will. 

— Die ſociale Frage iſt in einer Abendſitzung, welche der 
Friedens⸗Kongreß noch am 23. abhielt, entſchieden worden. Von 
11 „vertretenen Nationen“ haben 6 ſich für Beibehaltung des Pri⸗ 
vateigenthums erklärt, 5 Nationen wollen den Kommunismus. 
Dann ſtand die religiöſe Frage auf der Tagesordnung, oder richti⸗ 

er geſagt, der Proteſt gegen die weltliche Macht des Papſtes. Die 

ribünen waren ſehr gut beſetzt. Mr. Barni entwickelte die Be⸗ 
rechtigung des Proteſtes mit Geiſt und Beredtſamkeit, aber die 
Trivialität erſchien bald wieder. Zuerſt in Geſtalt eines Blouſen⸗ 
mannes unter den Zuſchauern, der eine Bibel in der Hand hielt 
und alle Angenblicke die Redner mit Privatbemerkungen unterbrach, 
welche darauf hinausliefen, daß die Bibel für ihn perſönliche Inju⸗ 
rien enthalte. Er habe ſich vergebens bemüht, die Bibel bei den 
Präfekturen von Neuſchatel und Lachaux de fonds zu belangen, und 
bäte daher den Friedenskongreß um eine Reviſion der Bibel. Der 
arme Narr beruhigte ſich nicht eher, bis man ihm drohte, ihn an die 
Luft zu ſetzen. — Ein noch ganz junger Ruſſe mit fieberglühenden 
Blicken, Namens Wachiloff, war der Held der religiöſen Frage. 
Unterdrückung aller Religion und alles Glaubens an Gott — knu⸗ 
tete der Redner auf die Verſammlung los. Man glaubte eine ruſ⸗ 
ſiſche Ausgabe eines nihiliſtiſchen Torquemeda zu ſehen, einen athei⸗ 
ſtiſchen Dominikaner, der mit Fanatismus den Mangel an Plaſtik 
eines freien Denkens bedeckte. Bakunin und ein anderer Scythe 
unterſtützten den Redner, gegen welches Kleeblatt der Berner Staats- 
rath Kummer den Wa en Wunſch ausſprach, der Kongreß 
möge die Religion als ſolche aus dem Spiel laſſen. Hierauf erſchie⸗ 
nen die Deutſchen ſchaarenweiſe auf der Tribüne. Da unſere Sprache 
aber nicht leicht zu verſtehen, ſo leerte ſich der Saal von den übrigen 
Nationalitäten bedenklich. Nur die Damen hielten Stand. Die un⸗ 
gleichen 15 Minuten, über welche jeder Redner nur verfügen durfte, 
unterbrachen leider die beften Syſteme mitten im Fluß So auch einen 
unſerer Landsleute, der ein päpſtliches Sündenkonverſationslexikon 
vortrug, aber ich glaube nicht viel weiter kam, als bis Gregor IV. 
Einige Redner mußten brüllen wie die Löwen, damit man ihre 
Stimme unter dem babyloniſchen Privatgeplauder der andern Na⸗ 
tionen nur hörte. Aber der Kongreß war müde und dieſe Müdig⸗ 
keit rettete die Religion. Man beſchränkte ſich in jeiner Entſchei⸗ 
dung darauf, die weltliche Macht des Papſtes abzuſchaffen, nämlich 
auf dem nicht mehr ganz ungewöhnlichen Wege der — „Reſolu⸗ 
tion“. — Am Ausgange des Lokals traf man wieder den Blouſen⸗ 
mann, der ein Feuer angemacht hatte und ſehr gemüthlich die Bibel, 
gegen deren Privatinjurien ihm weder die Präfekten von Neuſchatel 
und Lachaur de fonds, noch der Kongreß Recht verſchaffen wollte, 
verbrannte. e 

Bern, 25. Sept. Der Friedens- und Freiheitskongreß hat 
in feiner heute Abend 7 Uhr abgehaltenen Extraſitzung folgenden 
Antrag einſtimmig angenommen: „Die Friedens- und Freiheits⸗ 
liga, indem ſie den Grundſatz der Selbſtbeſtimmung für alle Völker 
annimmt, proteſtirt damit ſchon gezen jede Fremdherrſchaſt in ir⸗ 
gend welchem Lande; unter dieſen Ländern befindet ſich Polen, 
welches ſei beinahe einem Jahrhundert für ſeine Unabhängigkeit 
kämpft, und deſſen Befreiung eine der brennendſten Fragen in 
Europa iſt. Der Kongreß drückt Polen die wärmſte Sympathie der 
europäiſchen Völker aus, indem er der gelegenen Zeit entgegenſieht, 
Polen dieſe Sympathie zu beweiſen.“ 

Der von Eitel von Lauſanne beantragte Proteſt gegen den in 
Ausſicht ſtehenden Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich wird 
ebenfalls angenommen. Dieſer Proteſt, über welchen jedoch erſt in 
der morgenden Schlußſitzung abgeſtimmt werden Io, lautet unge⸗ 
fähr: „Die deutſche und die franzöſiſche Nation ſind von den be⸗ 
treffenden Regierungen mit Krieg bedroht. Dieſer Krieg würde ein 
Bürger⸗ und Bruderkrieg ſein. Beide Völker weiſen daher dieſen 
Krieg mit Abſcheu zurück. Weder die deutſche noch die franzöͤſiſche 
Demokratie will eine Veränderung der beſtehenden Ländergrenzen. 
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Nur ein Wettſtreit kann zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Nation ſtattfinden, nämlich der Wettkampf in Förderung der Frei⸗ 
heit, der Bildung und der Völkerwohlfahrt. Der Bund der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Demokratie bietet Garantie für den Frieden 
und die Freiheit Europas.“ Die Haupt⸗Traktande der Abendſitzung 
war jedoch die Berathung eines poſitiven Reglements für die künf⸗ 
tige Organiſation der Liga, das nach kurzer Berathung gemäß den 
Vorſchlägen des Centralkomités Annahme fand. 

St. Gallen, 29. September. Bei Montlingen und Die— 
poldsau haben Durchbrüche des Rheins ſtattgefunden, wodurch be 
deutende Verheerungen entſtanden ſind. Mehrere Verluſte an 
Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Eiſenbahnzüge gehen bis St. 
Margarethen; das Waſſer d jetzt im Abnehmen begriffen. 


Jtalien. 

Florenz, 28. September. Der König ift nach der Lomhar⸗ 
dei abgereiſt, um die Kaiſerin von Rußland, welche ſich an den 
Komer See begiebt, zu begrüßen. In der Begleitung des Königs 
befindet ſich Graf Menabrea. 

— Am Komerſee werden große Vorbereitungen getroffen für 
den Aufenthalt der Kaiſerin von Rußland, welche mit gro⸗ 
ßem Gefolge dort nächſtens eintreffen ſoll. Die prächtige und groß⸗ 
artige Villa Ciani bei Cenobbio iſt zu dieſem Zweck gemiethet und 
iſt das Mobiliar derſelben faſt vollſtändig erneuert worden. Man 
hat auch eine in den See ſich hinausſtreckende Brücke erbaut, um 
die Landung mit den Dampfbooten zu erleichtern. Die Kaiſerin 
wird dort mehrere Wochen zubringen; für dieſe Zeit iſt ein Dampf, 
boot zum ausſchließlichen Dienſte des ruſſiſchen Hofes gemiethet 
worden. 

nien. 

Madrid, 27. Sept. Sofort nach der telegraphiſch hierher 
elangten Meldung, daß die Fregatte „Viktoria“ vor Corogna er⸗ 
chienen ſei, erließ der Kriegsminiſter an den Generalkapitän nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: „Leiſten Sie jeder Aufforderung der Fregatte 
„Viktoria“ Widerſtand, und wenn ſie ihr Feuer gegen den Platz 
eröffnen jollte, halten Sie die Waffenehre aufrecht; eine Stadt 
darf ſich niemals ergeben, weil ſie von einem Kriegsſchiffe bombar⸗ 
dirt wird.“ 

Kurze Zeit darauf wurde folgendes Cirkular telegraphiſch den 
Generalkapitänen ſämmtlicher Diſtrikte übermittelt: 

„Die Haltung eines großen Theiles unſerer Kriegsmarine geht augenblid- 
lich darauf aus, nicht nur die Städte, ſondern überhaupt die ganze Bevölkerung 
des Küſtenlandes zur offenen Empörung gegen die Regierung Ihrer Majeſtät 
aufzureizen. Wo ſich auch immer aufrühreriſche Schiffe zeigen mögen, joll 
man jeder von ihnen ausgehenden Aufforderung Widerſtand leiſten, indem 
wohl nicht zu vermuthen ſteht, daß ſie zu einem Bombardement ſich entſchließen 
werden, das einen unauslöſchlichen Schandfleck auf feine Urheber werfen und 
fie der Verachtung jedes ſpaniſchen Herzens preisgeben würde. 

Die Truppen werden ſich zuverläſſig durch revolutionäre Manifeſte nicht 
einſchüchtern laſſen; ſollte jedoch wider alles Erwarten eine militäriſche Behörde 
derartigen Zumuthungen Gehör geben, ſo iſt ſie unverzüglich vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu Bellen, und wenn in Hafen, in denen ſich kein Militärkommando be- 
findet, den Empörern Hülfsmittel an die Hand gegeben werden — porausge⸗ 
ſetzt, daß dieſe nicht durch überlegene Waffengewalt von Seiten der Aufftändi- 
ſchen erzwungen worden ſind — ſo ſind die, welche die Unterſtützungen gewährt 
haben, gleichfalls dem Kriegsgerichte verfallen.“ 

— Statiſtiſche Nachrichten über Spanien.] Spanien umfaßt 
in Europa einſchließlich der Balearen und der kanariſchen Inſeln 9200 kei: 
len, die von 15 bis 16 Millionen Einwohnern, alſo von ungefähr 1700 Ein. 
wohner per Meile bewohnt wurden. In Europa find nur die Türkei (1600 
Einwohner per Meile), Griechenland (1400), Rußland (700), Dänemark 
(650), Schweden (500) und Norwegen (300) weniger dicht bevölkert als Spa- 
nien. Seiner Größe nach iſt Spanien der fünfte Staat Europas, feiner Be- 
völkerung nach erſt der achte. An Kolonien befigt Spanien noch 8700 (Mei ⸗ 
len mit etwa 6½ Millionen Einwohnern. Von den 49 Provinzialhauptſtädten 
haben Madrid, Barcelona, Sevilla und Valencia über je 100,000 Einw., Ma⸗ 
Logg, Kadix, Granada, Saragoſſa zwiſchen 50—100,000 E. ſammtliche uͤbri⸗ 
gen Städte zählen unter 50,000 E. Die Bevölkerung iſt faſt ausſchließlich ka⸗ 
tholiſch. Von derſelben konnte im Jahre 1860 nur der fünfte Theil leſen und 
ſchreiben, beinahe vier Fünftel konnten keins von beiden. É 

Die ſpaniſche Armee beſteht zur Zeit aus 41 Regimentern (a 2 Bat.) In · 
fanterie, 20 Jägerbat. 1 Veteranen» Regt. à 3 Bat. (in Ceuta), zuſammen 
68,557 M., und 80 Bat. Provinzialmiliz mit 67,309 Mann (135,866 M. 
Infanterie); 18 Regimentern A 4 und 5 Schwadronen und 2 leichten Jäger: 
Schwadronen = 13,004 M. Kavallerie; 10 Regt. und 5 Fijo-Bat. Artillerie 
— 12,927 M. und 2 Genie ⸗Regt. A 2 Bat. = 4759 M., außerdem königl. 
Hellebardiere, Gendarmerie u. ſ. w. Die Formationsſtärke der Armee wird 
(1865) auf 236,300 M. e Zi: Außerdem befinden ſich in den Kolonien 
noch (ër Truppen. Die Dienftzeit beträgt bei der Kavallerie und Ar- 
tillerte 7, bei der Infanterie H Jahre, wovon 5 Jahre auf die Linie und 3 auf 
die Provinzialmiliz fallen. Der Loskauf iſt geſtattet. Die Flotte zählte 1866: 
6 Panzer⸗Fregatten mit 194 Kanonen, 11 Schraubendampfer mit 465 Mon, 
3 Raderſchiffe a 16 Kan., im Ganzen ca. 120 Schiffe mit 1000-1200 Kan. 
und ca. 15,000 M. Beſatzung. 

Das ordentliche Budget pro 1866/67 wies 2,684,540,000 R. Einnahmen 
und 2,636,929,000 R. Ausgaben nach. Daneben läuft noch ein außerordent- 
liches von 5—600 Millionen R.; der Verkauf der Nationalgüter liefert für 
daſſelbe den größten Theil der Einnahmen. Bis Ende 1805 find für 7200 
Millionen R. Nationalgüter veräußert worden. Die Staatsſchuld beläuft Däi 
(1866), außer einer ſchwebenden Schuld von c. 1600 Millionen R., auf 
1618000 Millionen R. (etwa 1300 Millionen Thlr. oder auf den Kopf der 
Bevölkerung über 80 Thlr.) f 

Rußland und Polen. 

— Von dem Muſeum der Stadt Wilna war bereits 1865 
auf Befehl des Grafen M. N. Murawiew von einer beſonderen 
Kommiſſion ein Inventar aufgenommen, und alles, „was an die 
polniſche Herrſchaft im Lande erinnerte und ſich eignete, unerfüll⸗ 
bare Hoffnungen zu nähren,“ war aus eſchieden und in einem der 
Säle des Wilnaiſchen Gymnaſiums ek eſtellt worden. Der jetzige 
Generalgouverneur hat nun mit Genehmigung des Miniſters be⸗ 
fohlen, dieſe ganze Sammlung dem Rumjanzow⸗Muſeum in 
Moskau einzuverleiben, und die nöthigen Gelder zum Transport 
der Sachen angewieſen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. September. Laut eingegangener Mel⸗ 
dung paſſirte die norddeutſche Korvette „Vineta“ unter Führung 
des Kontre⸗ Admirals Kuhn auf der Reiſe von Plymouth nach 
Kiel heute Morgen 9 Uhr Frederikshavn. 

Türkei. Es 

Pera, 25. September. So lange Fuad Paſcha kränklich iſt, 
wird Safvet Paſcha in Vertretung die Leitung des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. Fuad Paſcha wird 
ſich den Winter über in Italien aufhalten. 


Coßales und Provinzielles. 
ofen, den 30. September. 


NY H 
— Der bisherige Stadtſekretär in Krotoſchin, Floske, wurde 
zum Bürgermeiſter der Stadt Kozmin gewählt. 
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Schwurge richtsbericht vom 26. September er.] Der Sattler 


— 
Theophil Pielichowski aus Buk hat ſich am 28. Auguſt 1854 mit de | 
unverehelichten Antonina Betkowska verheirathet ; die Eheleute lebten abet zi 
Eat 27 nicht für ein Unterkommen ſorgte und 
m in der Ehe ein Kind geboren wur i LV 
anner de Zo 9 de, ein unſtetes und vagabondi 
e verehelichte Pielichowska wohnte Anfangs bei ihrem d 
Golenſzewo Gartner war und lebte fpäter bei e Song in But. Ster fügte 
Pielichowski ſeine un am 2. Mai 1866 auf, wurde aber demnachſt wegen 
eines am 3. Mai 1866 begangenen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ſteckbrief 
lich verfolgt und erſt am 19. Juli 1867 in Reſenezyn, Kreis Pr. Stargard 
ergriffen. In dieſem Orte hatte er ſich, obgleich ſeine Ehe mit der Antonina 
geb. Betkowska nicht aufgelöft war, für unverheirathet ausgegeben und ſich mit 
der in Reſenezyn wohnenden Wittwe Barbara Bazniecta geb. Czarnecka ger, 
lobt. Gleiche Angaben über den Perſonenſtand machte Pielichowski dem Ver- 
treter des katholiſchen Pfarrers zu Neukirch; er erklärte, daß er ſich mit der 
Wittwe Bazniecka zu verheirathen beahſichtige und beftellte das Aufgebot. 
Demgemaß wurde Pielichowskt mit der Witwe Bazniecka am 7. und 14. Juli 
1867 und nach ſeiner Verhaftung noch am 21. Juli deſſelden Jahres in der 
Kirche zu „eukirch ehelich aufgeboten, wogegen die Trauung durch feine Ver⸗ 
haftung verhindert wurde. N 

In Folge deſſen wurde Pielichowski wegen verſuchter Bigamie an eklagt. 
Er räumte in der heutigen Verhandlung die angeführten Thatſachen im Weſent⸗ 
lichen ein, beſtritt aber, die ernſtliche Re gehabt zu haben, ſich mit der Wittwe 
VE zi E 17 zu bie re ſich vielmehr nur ein Paar 
vergnügte Tage mit derſelben, die übrigens bereits 60 Jahr 
des Brautſtandes bereitet haben. l N 

Die Geſchworenen fanden jedoch, insbeſondere in dem Aufgebot, die Be⸗ 
dingungen, welche das preußiſche Strafgeſetzbuch zu einem ſtrafbaren Verſuch 
verlangt und ſprachen deshalb das „Schuldig“ über den Angeklagten aus, wel 
cher demnächſt vom Gerichtshofe zu 3 Monat Zuchthaus, zuſätzlich zu der am 
10. Januar d. J. gegen ihn wegen eines Verbrechens gegen die Sittlicheit er- 
kannten Zuchthausſtrafe von 10 Jahren verurtheilt wurde. 

In der zweiten heute verhandelten Sache war der bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls beſtrafte Schuhmachergeſelle Jakob Kliſzezynski von hier geftändig, 
am 12. Juli d. J. gegen Abend dem Kleriker Johann Galenski einen blauen 
Tuchmantel und dem Kleriker Anton Miczalski einen Prieſterrock und ein Paar 
Stiefeln aus ihrer in dem Hauſe Thurmſtraße Nr. 2. zu ebener Erde belegenen 
gemeinſchaftlichen Wohnung mittelft Einſteigens durch das offenſtehende Fenſter 
geſtohlen zu haben und wurde deshalb unter Annahme mildernder Umftände 
zu! Jahr 6 Monat Gefängniß und der zweijährigen Zuſatzſtrafe verurtheilt 

Endlich war noch der Tagelöhner Wawrzyn Kazmierczak aus Rogalin an ⸗ 
geklagt, in der Nacht vom 21. zum 22. Mat d. J. dem Gutspächter von Ra. 
SC in Podleſie 2 fette Hammel aus dem verſchloſſenen Schafſtalle mittelſt 

inſteigens geſtohlen zu haben. 

Er beſtritt das Verbrechen verübt zu haben, wurde aber von den Geſchwor⸗ 
nen unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und vom Ge⸗ 
richtshofe zu 9 Monat Gefangniß und den Zufagftrafen auf 1 Jahr verurtheilt. 


— [Generalverfammlung der Barths ⸗ Stiftung.] Am 28. 
d. M. hielt der zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Erzieherinnen gegründete 
Verein ſeine zweite ordentliche, von den einheimiſchen Mitgliedern zahlreich be⸗ 
ſuchte, Generalverſammlung. Aus dem Verwaltungsberichte heben wir nur 
hervor, daß die Stiftung bereits im Stande ift, jährlich 100 Thlr. an Unter, 
ſtützungen zu zahlen. Die Beſchlüſſe betrafen die Verleihung einer Unter, 
ſtützung, die Bewilligung einer Summe zur Vervollſtändigung des Inventa- 
riums im Afyl für Erzieherinnen, deſſen gediegene und komfortable Einrichtung 
das Wohlgefallen ſammtlicher Anweſenden erregte, endlich eine Erleichterung 
des Eintritts Nach den Statuten hat jede verſpaͤtet Eintretende die Beitritts⸗ 
gelder von dem Jahre ihres Austritts aus dem hieſigen Seminar nachzuzahlen. 
Dieſe Nachzahlung iſt den in den nächſten 3 Jahren Beitretenden erlaſſen. Da 
nun alſo die Theilnahme an der Stiftung für ein Eintrittsgeld von 2 Thlr. 
und einen jährlichen Beitrag von nur 2 Thlr. geſtattet ift, ſo ergeht wohl an jede 
aus dem hieſigen Seminar entlaſſene Erzieherin, die dem Vereine noch nicht 
angehört, die erneute Mahnung, die wohlthätigen Zwecke des Bereins zu be⸗ 
fördern, zumal ſie dadurch im eigenen Intereſſe handelt und den Wechſelfällen 
des Lebens Rechnung trägt. 

— [Unglücksfall] 
geſtern drei Maurergeſellen, zwei Schleſier und ein Poſener, der letztere ver- 
heirathet, in Folge einer Unvorſichtigkeit, durch die ſchon fo häufig Unglücks. 
fälle herbeigeführt worden find. Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde das Gerüft 
mit Siegeln belegt, jedoch ſo ſtark, daß es unter der Laſt zuſammenbrach. Die 
drei Geſellen, welche auf dem zuſammenbrechenden Theile ſtanden, ſtürzten von 
einer Höhe von ca. 30 Fuß hinunter und kamen zum Theil unter das Material 
Einem derſelben fiel der gefüllte Kalkkaſten auf die Bruſt, wodurch er höchſt 
gefährlich verletzt worden iſt, ein anderer erlitt einen Schenkelbruch und dem 
dritten wurde ebenfalls ein Bein ſehr ſchwer verletzt. Die beiden Schleſier 
trug man ins Krankenhaus, den verheiratheten Poſener dagegen in feine Woh 
nung. An dem Unglücke tragen ollein die Leute die Schuld, da fie das Gert? 
in zufälliger Abweſenheit des Poliers und des Meiſters jo ſchwer bepackten. 

— [Eine neue Brauerei.] Herr v. Mycielksi in Kobylepole hat unwet 
ſeines Schloſſes in dem Wäldchen zwei Quellen entdeckt, deren Waſſer ihm aus⸗ 
gezeichnet zum Bierbrauen zu fein ſcheint. In der Nähe dieſer Quellen, auf bm 
als Spielplatz der Realſchule bei ihren Ausflügen nach Kobylepole bekannen 
Berge, läßt der Beſitzer nun eine Brauerei von ziemlich bedeutendem Umfaige 
bauen. Mit dem Brauhauſe und dem was dazu gehört, ſoll erſt im fünften 
Frühjahr begonnen werden, dagegen wird rüſtig an einem Eiskeller von 80 Juß 
Länge, 40 Fuß Breite und entſprechender Tiefe gearbeitet, damit derſelb / vor 
Eintritt des Winters noch fertig werde. Freilich iſt man immer noch m! der 
Ausſchachtung des Erdbodens beſchäftigt, doch dürfte der Keller mit Artren- 
gung zahlreicher Kräfte vor Eintritt des Winters wohl beendet werden. R den 
Eiskeller ſchließt ſich ein Lagerkeller und an dieſen das Brauhaus. 

In dem Berge hat ſich ein ſehr guter Lehm gefunden, aus dem im ünfti 
gen Jahre die Ziegel zur Brauerei im Freien gebrannt werden Tote, Es ge- 
ſchieht dies in der Art, daß auf eine Schicht hoch ſtehender Ziegel jedesnal eine 
Schicht fein geſtoßener Steinkohlen zu liegen kommt, worauf der ‚are Hau⸗ 
fen nach Art der Kohlenmeiler im Walde mit Erde bedeckt und vor ınten aus 
angezündet wird. Dieſe Art des Ziegelbrennens in zwar langfın vor ſich, 
aber dafür kann man auf freiem Felde ſo viel Haufen, wie mar nöthig hat, 
aufſtellen und in ungefähr je drei Wochen den Ziegelhaufen zu Benutzung 
öffnen. Obgleich ſich in dem Haufen gewöhnlich viel unbrauchbge Ziegel fin- 
den, fo Dellt ſich dieſe Brennart, der geringen Auslagen wegen, och als alem: 
lich lohnend heraus. 

+ Neuſtadt b. Pinne, 28. September. [Feuer. Schul! Verbot! 
Geſtern Abend 8 Uhr brach in der, dem Ruſtikalbeſitzer Peiſſertauf Brodkier 
Ausbau — 1 Meile von hier — gehörigen Scheuer Feuer aus, um ſowohl dieſe 
als auch die in derſelben befindlich geweſene Ernte nebſt'allemgeenteten Hopfen, 
fo wie auch der angrenzende Getreideſchober, wurden ein att der Flammen. 
Die Spritzen aus Brody und Sliwno waren zwar anweſend, vermochten aber 
dem Elemente keinen Einhalt zu thun, da die Flammen ſchnel um ſich griffen, 
auch wenig Waſſer zur Stelle war, und mon Di meift darau beſchränkte, das 
Wohnhaus und die Stallung zu erhalten. Der Verunglücte, der übrigens 
verſichert fein ſoll, war au Zeit ſammt feiner Familie in Bofen. Man ver 
muthet um fo mehr böswillige Brandstiftung, als das Feuc, auf einigen Stel⸗ 
len zu gleicher Zeit ausbrach. — Im Dorfe Bolewiee foll eue zweite Lehrerſtelle 
eingerichtet werden. Die dortige katholiſche Schule zählt gegen 200 Schüler, 
weshalb ſich das Bedürfniß eines zweiten Lehrer herausgeſellt hat. Die betref⸗ 
fenden Einleitungen find bereits erfolgt, und wird das Polekt hoffentlich bal, 
digſt zur Ausführung kommen. — Nach einer — beſtehnden Polizei- Verord- 
nung dürfen an den Wochenmarktstagen Kaufleute Getwide u. p., welches ſie 
zum Handel benutzen, erf nach 9 Uhr kaufen. Dieſe Wroronung, welche be, 
reits in Vergeſſenheit gekommen war, wurde namentlich e . a Zeit aufge⸗ 
friſcht und ſtrikte durchgeführt, weshalb viele Beſtrafunen vorkamen. 

8 Rawicz, 28. Sept. real Am geſtrzen Tage fand in Nöbels 
Hotel „zum goldenen Adler“ ein ſolennes Diner zy hren des Kreisgerichts⸗ 
Direktors Geh. Rathes v. Splitgerber, der nach mer zwanziglährigen Wirk. 
ſamkeit am baten Orte in den Ruheſtand tritt, “att. Bei der hohen Achtung, 
weſche Herr v. Splitgerber im ganzen Kreiſe genießt, konnte es nicht fehlen, 
daß die Theilnahme an dem Feſteſſen eine üb caus zahlreiche war. Es waren 
erſchienen die Spitzen der Militär-, der S-dt- und Kreisbehörden, die Mit⸗ 
glieder des hiefſgen Kreisgerichts, die Gnitdbefiger im Kreiſe beider Nationa- 
litäten, die Geistlichkeit und viele Verteter der Bürgerſchaft. Aber auch von 
auswärts hatten ſich Feſtgenoſſen king So erblickte man an der Tafel 
den Präſidenten des königl. Appella⸗önsgerichts zu Poſen, Schulz-Volker, den 
Regierungsrath Raffel aus Poſen den kgl. Staatsanwalt * Bit e Beam: 

age. 


Beim Bau des neuen Gaſometers verunglückten 


H 


229. Donnerftag, 


en der Gerichtsdeputation zu Goſtyn u. ſ. w. Von den 3 Abgeordneten des 
Rami, DE Wahlbezirks waren die Herren Kreisgerichtsdirektor 
Gottſchewski aus Liſſa und Rittergutsbeſitzer v. Langendorff auf Kawicz an⸗ 
weſend. Nachdem Geh. Rath v. Splitgerber ſein Glas auf das Wohl Sr. 
Maj. des Königs geleert hatte, ergriff Präſident Schulz⸗Voölker zu Ehren des 
Erſteren das Work. Er hob hervor, daß ſein vor 10 Monaten bei Gelegenheit 
einer Inſpektion des hieſigen Kreisgerichts geäußerter Wunſch, daß Herr von 
Splitgerber noch recht lange Däi dem Dienſte des Staates erhalten möge, leider 
an der hohen Gewiſſenhaftigkeit des Mannes geſcheitert ſei, unter dem als Rich⸗ 
ter zu arbeiten auch ihm eine Zeit lang vergönnt geweſen wäre. Das königl. 
Appellationsgericht fet einſtimmig der Anſicht geweſen, es wäre ſehr ſchwer, für 
einen ſolchen Vorgänger einen nach allen — hin 8 Nachfolger 
zu finden. Baron v. Richthofen, Dirigent der II. Abtheilung des biet. Kreis- 
gerichts, brachte in herzlichen Worten im Ramen der Gerichtsbeamten ein Hoch 
auf Direktor v. Splitgerber aus. Ihm folgte als Redner der Rittergutsbeſitzer 
v. Roznowski auf Sarbinowo, welcher, die Kreiseingeſeſſenen vertretend her- 
vorhob, mit welcher Unparteilichkeit Geh Rath v. Splitgerber fein Direktorat 
Deutſchen und Polen gegenüber verwaltet habe. Hierauf ergriff Direktor von 
Splitgerber das Wort und mit dem mächtigen Strom der ihm eigenen Beredt ⸗ 
famteit gedachte er ſchmerzlich der Stunde des Abſchieds. Aber aus feiner Ver⸗ 

angenheit nehme er das beruhigende Bewußtſein mit, daß es ihm gelungen 
fal das Vertrauen der vorgeſetzten Behörden zu erwerben. Dafür bürgen ihm 
die vielen Auszeichnungen, deren er vom Staate theilhaftig geworden ſei, und 
namentlich auch gegenwärtig der Umſtand, daß er ſeinen hohen Vorgeſetzten — 


auf den Praſidenten des Appellationsgerichts deutend — am heutigen Ehren- 


tage zu ſeiner Seite erblicke. Er hoffe aber auch, daß er erreicht habe, was den 
er am meiſten ziert, nämlich das Bewußtſein, daß die Kreiseingeſeſſenen 
durchdrungen wären vom Vertrauen auf feine Unpartheilichkeit, die er ſtets zu 
bewahrdn geſucht hätte. Darauf deute die Betheiligung von den verſchiedenen 
Konfeſſionen und der beiden Nationalitäten des Kreiſes hin. Der Redner endete 
mit einem Hoch auf die Stadt Rawicz, die Stadt ſeiner Vergangenheit. Auch der 
Bürgermeifter Hausleutner hierorts und der Staatsanwalt Mathies aus Liſſa 
widmeten ihre Worte dem gefeierten Beamten, der außerdem in einem ee, 
liede beſungen ward. Vor Beginn des Diners hatte ſich eine Deputation in 
die Wohnung des Direktors v. Splitgerber begeben, welche im Namen des 
Kreisgerichtes ein prachtvolles Album überreichte. Daſſelbe enthielt die Photo- 
raphten fämmtlicher Mitglieder des Kollegit, welche überhaupt am hieſigen 
Krels erichte in den letzten zwanzig Jahren auf längere oder kürzere Zeit be 
ſchäftigt geweſen waren. ir aber wünſchen im Namen der ganzen Bevölke⸗ 
rung aus der Tiefe unſeres Herzens, daß Geh. Rath v. Splitgerber uns auch 
in ſeinem neuen Wohnorte zu Lauban eine freundliche Erinnerung bewahren 
möge, wie auch ſein Andenken unter uns, geſtiftet durch ſeine Unparteilichkeit, 
Humanität, reiche und tiefe Bildung, nie erlöſchen wird 
Einige Tage vorher fand in dem Saale des dem Kommerzienrath Pollak 
ehörigen Weinlokals ein Diner zu Ehren des von hier nach Koſten abgehenden 
ropſtes v. Wellnitz ſtatt. Auch ihn ſehen wir ungern aus unſerer Mitte 
ſcheiden, da er in feiner Stellung als Geiſtlicher an der hiefigen Strafanftalt 
neben der Strenge feiner religiöſen Anſchauungsweiſe durch ſeine 3 die 
erzen aller derer gewann, die mit ihm in Berührung gekommen ſind. Oberſt 
Patte und Propſt Gärtig hoben in ihren Toaſten die Berufstreue, die Thätig ⸗ 
keit, Zuvorkommenheit hervor, durch die Herr v. Wellnitz ſich hierorts ausge- 
zeichnet hat. Dieſer dagegen brachte ein Hoch auf unſere Stadt, aus der er 
nur freundliche Erinnerungen fort nehme, aus. 

Da Oberlehrer Sachſe an der hieſigen Realſchule bereits am 1. Oktober e. 
dem an ihn ergangenen Rufe an das königl. Gymnaſium zu Glogau Folge 
leiftet, fo mußte bis We definitiven Beſetzung der dadurch vakant werdenden 
Stelle für geeignete Vertretung bis Oſtern k. J. Sorge getragen werden. Hier⸗ 
mit iſt Dr. Beyer in Breslau beauftragt worden. 

x Von der polniſchen Grenze, 26. September. [Geldſen ; 
dungen nach Polen.] Die außerordentlichen Schwierigkeiten, mit denen 
der Verkehr nach Rußland zu kämpfen hat und die oft poſſenhaften Chikanen, 
die ihm an der Grenze begegnen, ſind bekannte Dinge. er dieſe Uebelſtände 
aus eigener Erfahrung je m kennen lernen, der muß bezweifeln, ob man die 
ſes dii im Oſten den civiliſirten europäiſchen Staatenbildungen noch beizäh⸗ 
len kann. Das unterliegt wenigſtens keinem Zweifel, daß der Verkehr nach 
Amerika leichter und bequemer iſt, als der nach Rußland. Wir wollen dafür 
nur ein Beiſpiel erwähnen. Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden jetzt Poſtanweiſungen angenommen. Eine Summe von 5 Thalern, 
nach Indiana oder Pittsburg eingezahlt, koſtet 6 Silbergroſchen Porto. Will 
dagegen Jemand eine gleich große Summe nach Konin oder Peiſern (alſo me: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


nige Meilenzjenſeits der Grenze) befördern, ſo hat er das Geld zunächſt ſauber 
einzupacken, dem Briefe zwei ſogenannte Deklarationen beizufügen und an 
Porto 16 Silbergroſchen 9 Pfennige zu entrichten. Dieſes Mißverhält⸗ 
niß iſt ein wenig ſtark! Auf die Entfernung redueirt, verhält ſich der erſtere 
Portoſatz zum zweiten ungefähr wie 1600. 


Landwirthſchaſtliches. 


Die „Nordd. landw. Ztg.“ enthält folgende Original⸗Korreſpondenz aus 
England: Das Wild hat in dieſem Jahre die anhaltende große Trockenheit 
des Sommers zu einer wahren Landplage gemacht und die Bauern gegen die 
Jagdgeſetze in Harniſch gebracht. Selbſt die allergeduldigſten Landbebauer 
find in offene Rebellion gegen dieſelben ausgebrochen. In den Battue-Diftrik- 
ten haben die Haſen, welche auf manchen Gutsgebieten mit den Schafen an 
Zahl rivalifiren, das Korn wie ein Schwarm Heuſchrecken verwüſtet. In Folge 
des Regen- und Thaumangels zogen ſie ſich, um ihren Durſt zu ſtillen, nach den 
Waizen⸗, Gerfte- und Haferfeldern, wo fie ſich die Knoten der Halme des in 
denſelben enthaltenen Bischens Feuchtigkeit halber ausſuchten und verzehrten 
und dadurch mehr verdarben als ſie verſchlangen. Nur wer die Felder ſelbſt 

eſehen, kann ſich von der durch eine Armee Hafen angerichteten Zerſtörung eine 
Borftellung machen. Als das Getreide eingeerntet war, wendeten die Hafen 
und Kaninchen den Wurzelgewächſen ihre Aufmerkſamkeit zu und lehrten man⸗ 
chen unternehmenden Pachter zu ſeinem Verdruß, wie eitel es ſei, baares Geld 
in der Form von Samen und Dünger zu dem Zwecke in die Erde zu legen, nicht 
nur ſeine eigenen Schafe und Kühe, ſondern auch ſeines Pachtherrn Wild zu 
füttern. Der Mißmuth der Bodenpächter in den Grafſchaften, wo das vier- 
füßige Wildvolk für den Grundherrn gehegt wird, iſt allgemein und bedroht 
die Kandidaten bei den Wahlen mit einer unangenehmeren Oppoſttion als alle 
Fragen über die Konſtitution und die Abſchaffung der iriſchen Kirche. 

Der trockene Sommer dieſes Jahres ſteht übrigens für dieſes Jahr⸗ 
hundert nicht ſo ganz vereinzelt da. 1818 wurde neuer Weizen im Süden Eng⸗ 
lands ſchon am 12. Juli zu Markt gebracht; Regen blieb bis zum September 
aus. 1822 wurde das Getreide am 5. Juli eingeheimſt; Regen kam erſt am 
15. Auguſt. 1826 blieben die Halme der Sommerung ſo kurz, daß dieſelbe 
nicht gemäht werden konnte; fie mußte an vielen Stellen mit der Wurzel aus- 
gezogen worden. 8 , 

Die Witterung Großbritanniens iſt ſonſt der Art, daß derjenige, der dieſes 
Küſtenland ſein Lebelang nicht verlaſſen, gar keinen rechten Begriff von derſel⸗ 
ben hat. So findet ſie ſich nicht wieder in der Welt — heißt es in „Talpa or 
the Chronicles of a Clay Farm“, London 1865 — wenigſtens nicht in dem 
Theile der Welt, den alle Welt bereift — in der Welt des Feſtlandes. Ihr plötz⸗ 
liches Lächeln, ihr plötzliches Weinen hat wahrlich was Hyſteriſches. Wie ein 
ſchönes Mädchen, welches weint, aber nicht weiß, warum — dann aufhört und 
ein Bischen lacht — dann wieder ins Weinen kommt. Man weiß nicht, wann, 
noch wo, noch wie man ihre Launen mag ergründen. Es iſt der wahre April 
unter den Ländern. Mit dem Barometer, der anderswo ein recht zuverläſſiger 
Führer, treibt ſie völlig ihren Spott. Unter zehn Malen hält ſie ihn neun 
Mal zum Narren. Er iſt wie der wacklige Zeiger einer alten Uhr, der mit 
todtem Gange noch auf das zeigt, was war — und nicht mehr iſt. Iſt das ein 
Fehler oder eine Tugend? Umſonſt geſchieht es nicht. Die Natur iſt ſelbſt in 
ihren launenhafteſten, wildeſten Sprüngen voller Ueberlegung, voll der lieb⸗ 
reichſten Sorgfalt für den Menſchen. Unter heißerem Himmel, wo das Fleiſch 
von Thieren weniger ein Nahrungsbedürfniß als ein ſchädliches Reizmittel für 
das Blut abgiebt, wo die kühle Pflanzen- und Mehlkoſt Alles iſt, was des Men⸗ 
ſchen Kraft, Lebenswärme oder Appetit bedarf, raſſeln freilich, wie ſie dort 
ſagen, bisweilen Tage lang „Katzen und Hunde“ aus den Wolken herab, oder, 
wie der Indianer nicht minder ausdrucksvoll erklärt, wenn es überhaupt regnet, 
fo regnet es „Affen mit offenem Maule“. Aber nur der ſanfte engliſche Himmel 
„regnet Runkeln“. Englands Hammelkeulen und Roftbeafs waren ganz gewiß 
hinter dem Schleier der Jahrhunderte verſteckt, als der erſte kühne Schiffer, 
wie der alte Herodot erzählt, durch den „Nebel und die herabfallenden Federn“ 
von Alboins geheiligten Küſten zurückgeſchreckt ward. 


Arngekonmene Fremde 


vom 29. September. 


SOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Wilde nebſt Frau aus Gosciejewo, | 


Burkowski nebſt Frau aus Weißhof, Frau Fraymann aus Radoliny, 
Stock und Paſtor Scheidewitz aus Laßwitz, Predigtamtskandidat Buſſe 
aus Pritiſch, Reg.⸗Geometer Grapo aus Oſtrowo, Oberförſter Berger 


1. Oktober 1868. 


aus Grunwald, Kaufmann Silberſtein aus Moſchin, Photograph Mütz 
ner aus Breslau, Fabrikbeſitzer Foeke aus Lodz. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Frau v. Schau und die Kaufleute Werner 
aus Breslau, Juling aus Elbing, Lefeber aus Schweinfurt, Fritſch aus 
Glogau, Haaſe und Baumeiſter Schwedler aus Berlin, die Ritterguts⸗ 
befiger v. Bethe aus Reichenbach, Graf Bninski a. Czmachowo, Schmä⸗ 
dicke aus Brzoſtek, Oberinſpektor Brohme aus Landsberg a. W. 

KEILRRS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cohn aus Gne- 
fen, Lewtz aus Schwerin, Blaß und Studioſus Pfeiffer aus Breslau, 
Aspirant v. Unruh aus Eichhorſt. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Heiduckt aus Krerowo, Kaufmann Sander 
aus Breslau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Stellmachermeiſter Tepper 
nebſt Frau und Fräul. Breiter aus Grätz, die Kaufleute Hirſch, Zirker, 
Spiro, Samter nebſt Frau und Frau Abraham aus Buk, Koraczewski 
aus Schrimm. 

STERN OS HOTEL DE L’EUROPE. Gaſtwirthin Frau Luzer aus Rakwitz, Sien, 
tenant Weſenberg aus Stettin, Avantageur v. Poninski aus Malczewo, 
Kaufmann Bauch aus Glogau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESD ER. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Willamowicz 
nebſt Fam. aus Weſendorf, Eppner aus Lugowiny, die Kaufl. Weinreich 
aus Köln, Hecht aus Görlitz, Cohn aus Prag, Conrad, Cohn, Voß, 
Schreuer, Verſ.⸗Inſpektor Schulz, Bankier Gebr. Schneider u. Opern⸗ 
ſänger Herrmenny aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Krüger nebſt Familie und Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Kaminski aus Wola, Landwirth Kleinert aus Trzebaw, Stu⸗ 
dioſus Kutzuer a. Gneſen, Poſthalter Breunig nebſt Fam. aus Schokken, 
Hotelbeſitzer v. Waliſzewski aus Pleſchen. 

KRU@’S HOTEL. Sekretär Eichborn und Hautboiſt Rath aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Verwalter Molinek aus Dackow, Agronom 
Dehnel aus Gwiazdowo, die Paſtoren Fromberger und Dr. Koch aus 
Liſſa, Hartnik aus Dreljtowo, Gutsbeſitzer Anderſch aus Strieſewitz, 
Kaufmann Roſe aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Miaczynskt aus Pawlowo, 
v. Macherczynski nebſt Frau aus Polen, Frau y Jaraczewska aus Glu- 
chowo, Major v. Sowinski aus Swinemünde, Kaufmann R. Rüdel 
aus Schleſien. 

TILSXERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Satori aus Stettin, Nathuſius 
aus Köln, Donath und Streich aus Berlin, Bevollmächtigter Labſch a. 
Kempen, Gutspächter Stanowski aus Bendlewko, Reviſor Krumphaar 
aus Danzig. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Chraplewo, Graf Bninsk a. Pa- 
migtkowo, Szuldrzynski aus Lubaſz, Kierski aus Podſtolice. 


Die gemäß F. 12. unſeres Statuts alljährlich in Berlin von 
uns abzuhaltende öffentliche Sitzung wird 


Mittwoch, am 7. Oktober d. J. 
Abends 6 Uhr 
im 

Engliſchen Hauſe in der Mohrenſtraße Nr. 49. 
ſtattfinden und laden wir dazu alle Gönner unſerer Stiftung, jo 
wie die von unſern Zweig⸗Vereinen zu entſendenden Abgeordneten 
ergebenſt ein. 

Berlin, 16. September 1868. 
Das Central-Comité der Victoria -National-Invaliden⸗ 
Stiftung. 
v. Peucker. 


Telegramm. 
Florenz, 29. Sept. Der Kriegsminiſter ordnete die Benrlan- 
bung von 17,000 Mann der Armee an. Die „Nazione“ dementirt 


das Gerücht, die Regierung habe Pferdeankäufe für die Armee an⸗ 
geordnet. ` 


Poſen, den 29. September 1868. 

Bei dem Poſtamte hierſelbſt ſind Franko⸗ 
Couverts mit dem 8 „2 Sgr.“ zum 
Abſatz bereit geſtellt. Dieſelben eignen ſich vor⸗ 
zugsweiſe zu ſtärkeren, das einfache Briefgewicht 
überfteigenden Briefen im Norddeutſchen Poſt⸗ 
verkehr, zu Begleit⸗Adreſſen zu frankirten 

ädereien auf nahe Entfernungen und zu ein. nächſt 
fachen frankirten Briefen nach Dänemark, der 
weg Belgien und nach Holland. 

Der ae er Franko⸗Couverts erfolgt ein, 
eln und in Partien zu dem Betrage von 2 Sgr. 
d Pf. pro Stück. 


Der Ober⸗Poſtdirektor. 


konto⸗Geſellſchaft 


aber 


Feſttage — 
erfolgen. 


vom 7. bis inch, 13. Oktober e. 
durch einen dieſſeitigen Beamten, — dem⸗ 


e) vom 19. Oktober c. ab nur bei un⸗ 
ſerer Hauptkaſſe in Breslau 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 

Beh — ausſchließlich der Sonn⸗ und 


Die Talons, welche zur Erhebung der neuen 


Inferate und Pörfen⸗Nachrichten. 


a) in Stettin im Geſchäftslokale des Zant, 
hauſes S. Abel jun. 
vom 1. bis inch. 5. Oktober e., 
b) in Berlin im Geſchäftslokale der Diss 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
fion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

1 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 
iger: 


ſigen iſraelitiſchen Korporation iſt durch den 
Tod des Vorgängers vakant und ſofort zu be, 


Der Unterricht nach den Michaelis⸗ 
Ferien beginnt in der höheren Töch⸗ 


terſchule, Neuſtädt. Markt Nr. ö. 
Montag den 12. Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen (12 — 1 und 4—6 
Uhr) bis zum 8. Oktober; die von Pen⸗ 
ſionärinnen erbitte ich ſchon früher. 


Emma Pupke. | Hebamme Gloger, Bäckerſtr. 8. 


Für den bevorſtehenden Wohnungs⸗ 
geld empfehle ich meine Holt: 
geſpanne. 

A. Hirsch, 


3 


ſetzen. Bewerber haben ſich unter Beibringung 
ihrer Qualifikations- und Führungsatteſte per, 
fönlich bei uns zu melden. Koſten werden nicht 
erſtattet. 


Rechenſchaftsbericht. 
Inhalts des letzten Jahresberichts betrug der 
Beſtand der Levin Koenigsberger ſchen 
lteroerforgungsRifüung im Oktober 1867: 
3150 Thlr. in Poſener Rentenbriefen, 
47 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. in einem Spar⸗ 
kaſſenbuche. 
Nachdem im September v. J. ſtatutengemäß 
a) je 10 Thlr. an die Korporations⸗Vor⸗ 
ſtände 2 Schocken und Mur Goin, 
b) je 40 Thlr. an zwei hieſige Bürger als 
nterftügun 


mc ift, hat der Fend jetzt einſchließlich der 


inſen pro 1. Oktober e. noch im Beſtande: 
I. 3200 Thlr. in KS Rentenbriefen 
II. rl 6 Sgr. 3 Pf. im Sparbuche 
3225 Thlr. 6 Sgr. Pf. Nr. 25,334. 
Poſen, den 28. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


Die Anfertigung von 400 Stück Waffenröcken 
iſt vom J. Niederſchl. Infanterie-Regim. Nr. 46. 
CET 

2 2 
Königsgrube. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

Kä daß die Kohlenpreiſe auf der fiskali⸗ 


chen Königsgrube vom 11. Oktober d. J ab, 
bis auf Weiteres für 1 Centner 


Stückkohlen ... 3 Sgr. 6 Pf. 
See 3 
Nußkohlen 2 3 


Kleinkohlen . 19 
betragen werden. 3% Centner entſprechen etwa 
1 Tonne preuß. 

Königshütte, den 18. Sept. 1868. 


Königliche Berginſpektion. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


k Zinskupons berechtigen, find mit einem Ver⸗ 


zeichniſſe zu übergeben, welches die einzelnen, 
zuſammen präſentirten Talons nach der Num⸗ 
merfolge und deren Stückzahl, ſowie Namen, 
Stand und Wohnung des Präſentanten erſehen 
läßt. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen wer⸗ 
den an den betreffenden Kupons ⸗Ausgabeſtellen 
unentgeltlich verabfolgt. 

Schriftwechſel und Sendungen finden nicht 

att 


Breslau e den 21. September 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zygmunt Berends zu Po⸗ 


en, in Firma Berends & Pilaski, iſt der 


uktions⸗Kommiſſarius Manheimer zu Bo- 
fen zum definitiven Verwalter der Maſſe beftellt 
worden. 
Poſen, den 21. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
I. Abtheilung. 

Kempen, den 16. September 1868. 

Die auf dem Territorio des Dominii Rojow, 
unter Nr. 64. belegene, dem Müller Daniel 
Kühn gehörige Engelsmühle, abgeſchätzt auf 
11,763 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt 

ypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 

ratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 23. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Die Ausgabe der neuen, vom 1. Oktober] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
1868 ab laufenden Zinskupons zu den Star- aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
gr pet: Eifenbahn - Obligationen III. [ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 


miſſion wird 


melden. 


An hoffnungslos Leidende und Kranke! 


Der Korporations-Vorſtand. In Paris babe ih an Krebstranten verschiedener Nationen bewieſen, 


. J. Buschke. daß der Krebs noch im lezten Stadium heilbar iſt. Aehntic find die Reſultate in 
HEHE | Weinen Anſtalten, jo wie Auswärts mit den geſandten Präparaten behandelt. Ein Wieder⸗ 


SE Unterrichts⸗Anzeige. ehren des . in mt aire wal die Kur nicht auf Medizin, 
Finder beiderlei Geschlechts, welche ſondern auf rnährung beruht. Hieraus kann man ſchließen, wie leicht andere 
das ſechste Lebensjahr vollendet auch ältere II Krankheiten in dieſer Kur zu heilen find und erklären ſich die oft erreichten Wunderbaren 


nehme ich jetzt wieder zu meinem Privat⸗ 
unterricht auf. Kuren. Sehr ſchwer Kranke heilte ich früher durch Milch, indem die Präparate den 
Kühen zum Futter zugeſetzt wurden. 


Oborzyeko, am 28. September 1868. 


Der Kurſus beginnt den 8. Oktober c. 


8 . Auch dieſe Milch wird jetzt wieder in den Anſtalten an⸗ 
Meldungen ewe entgegen gewandt, ſowie in meinen Anſtalten viele Berbefferungen getroffen find. Niemand kennt außer mir 
o ehrer d er Mittelschule ie Bereitung der Präparate, und wer da ſagt, es von mir erlernt zu haben, iſt Schwindel! 


Alten Markt 10., Eing. kurze Gaſſe. Berlin, Carl Dittmann, Erfinder der neuen Lohtur, Bendlerſtraße 8. 


— —— S 7 
Flementar- Musikschule |. ene Schmiede⸗Werkſtatt Eine Pachtun 
Unterzeichneter beehrt ann ed Thorn iſt — eingetretener Umſtände wegen von 300—500 Morgen gutem Boden wird ge⸗ 
nterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt] — ſofort mit oder ohne Werkzeug zu verpachten. ſucht. Offerten unter *. @. Rogaſen poste 
anzuzeigen, daß er eine Elementar- Muſfſkſchule] Raheres in der Exped. d. Ztg. restante. 
hierſelbſt zu gründen beabſichtigt. Dieſelbe Tal TS — 


Gelegenheit bieten, im Klavier u. Violinſpiel, Der 7 Bockverkau f 


im Geſange und in der Theorie Kindern wie 
aus meiner Original- französischen und französisch - deutschen 


Erwachſenen eine gute Grundlage und rein. 
Kammwoll-Merino-Ileerde 


Ausbildung zu gewähren. Vieljahrige eigene 
Erfahrung bei Befolgung bewährter Methoden 
ſichern 775 N sr Erfolg. = — 
terricht ſoll je nach Bedürfniß in beiden Landes⸗ : 
re 4 Check werden beginnt am 12. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, zu festen Preisen, von 
entgegengenommen in der Hof. Muſik.⸗Handlung E Frd’or ab aufwärts. ' 4 
von Ed. Bote dé G. Bock, bei Hrn. Abstammung der Heerde im 4. und 5. Jahrgang des Stammzucht-Buches von 
Pawelilzki, fl. Gerberſtr. 8., und vom Janke dé Körte, ebenso im deutschen Heerdbuch von Settegast d Kroceker 
6. k. Mis. in meiner Wohnung, a. Markt zu ersehen. 0 (8 GZ : 
Nr. 7., zwei Tr., woſelbſt das Nähere über Die Heerde ist bei jeder Konkurrenz prümiirt worden, unter Anderem auf den in- 
Beginn des Unterrichts und Honorar zu er- ternationalen Schauen 1865 in Stettin und 1868 in Bromberg. Auf den Schauen zu 
fahren iſt. J. Spritulla, Stralsund und zu Breslau 1867, wo Prämiirungen nicht stattfanden, wurde der 
Heerde der allgemeine Beifall zu Theil. 
Nächste Eisenbahn- Station Anclam. Auf vorhergegangene Anmeldung steht 
Fuhrwerk auf der Post- Station Clempenow zur Disposition. 
Gnevkow per Post Hohenmocker, Kreis Demmin, 


konzeſſionirter Privatlehrer. 
im September 1868. Bodinus 
; * 


Die Handels-Akademie in 


jg beginnt das Winterfemefter am 
Danzig 13. Oktober. Rähere Auskunft 
ertheilt der Direktor A. Mörchner, 


3 


6 
| Geſchüfts⸗Verlegung. 
Mein Schuh⸗ und Stiefellager befindet Di jezt Wilhelmsplatz Nr. 1 ., im Str des Herrn Kommiſſtons⸗Raths gut, 
Julius Darisch. 


Sennewitzer Thon und Porzellan-Erden 


beſter Qualität zu billigſten Preiſen bei 


| Geſch HI Eröffnung. Meissner & Zimmermann in Halle a. S. 
a ee geet Fiebig Sich SEH | 
Verlags⸗Handlung Extraetum Carnis Liebig 


aus- und inländiſ. cher Biere der Liebigs ee ag Company, Limited, 


unter der Firma Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat 
mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Waron 3. von Fiebig und Max von Pet- 


a 
Friedr. Dieckmann CCN 


Thlr. 3. 25 Sgr. ent, 1. 28 Sgr. Th tr. 1. EN 
errichtet habe. Die Preife ſtellen ſich wie folgt: a I ver „i engl. Pfd. Topf, ver n engl. Pfd. Topf, ver J engl. Vfd. Topf, 
Grätzer Biere Thlr. 10 Sgr. pro 100 Flaſchen ] ö. ter Aa kagf Sa Eat, 1 
Breslauer Vier (aus der Friebeſchen Brauerei) 4 = FB e Z|&ngros-Lager bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herren 
Gorkauer Bier Se F 4 F 5 J. C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & 
Königsberger Bier VCC BR Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. 
Dresdener Waldſchlöß chen Beie Sg . 2 f I Ein möblirtes Zimmer if Langeſtr. Nr. 1. 
Bier der Berliner Brauerei⸗Geſellſehaft (Tivoli) 5; 2 (um arten Pi) clan Sade 1 Tr n 
Erlanger „ am E EE WC r k g = = Iren Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ Ban Er 14 Preise 8 e 
Echt engl. Porter (Barkley, Perkins & Comp.) . Lä e — VW 3 2 [Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und|fteht ein neues Repoſitorium billig z. Verk. Zu 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten, bei denen weder auf der Zu⸗ noch Rückſendung 8 vertrieben, worüber unzählige Dank. ſerfragen St. Martin Nr. 80, 1. Etage. 


2 Stuben, Kü Bubebö e 
Verpackung anwandt werden braucht. Pr m. wc E Lë Etage, 
Poſen, den 1. Oktober 1868. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Friedr. Dieckmann. 


lauerſtraße 13, 14. unter der Firma Jußdecken, 


Posner & Cohn e 


eine 


ei 


chen und frischen Algier- 
Blumenkohl empfing 


5 Jacob Appel, 
Handlung [Hiedededen «| u, 


” * 
Speckbücklinge, 
friſch aus der Räucherei, 80 Stuck ! Thlr., Em- 
ballage frei. Marinirte Bratheringe, pr. 
Faß, 40 Stück 1 Thlr. — Marinirte Sſtſee⸗ 
Aale in Gelee, pr. Faß ca. 7 Pfd. Netto 
2 Thlr. — liefert gegen Franko ⸗Einſendung des 
Eustav Henneberg 


Ein im Zuſchneiden und Anfertigen von Boa, 
bengarderobe geübter Arbeiter findet ſofort dau 
ernde Beſchäftigung bei 
. Lisiecka, Frtedrichsſtr. 33a. 
Ein Lehrling findet ſofort in der Eifen- 
andlung von Lotess Elkeles unter guter 
edingung ein Unterkommen. 
Für ein j. gebild. Mädchen 
wird eine Stelle z. Erl. d. Landwirthſch. bei ge- 
bildeten und tüchtigen Leuten geſucht. Näheres 
sub G. 2789, durch die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Audoliph Mosse, 
Berlin, Fried ichsſtraße 60. 3 
Ein unverh. Gärtner fucht bald. eine Stelle. 
Näheres bei Mi. G. Husse in Frauftadt. 
Lieber 3.! Du haft mir bitter Unrecht und 


empfiehlt in reichſter Auswahl zu billig⸗ 


en gros et en detail. Den Preiſen e 
Indem wir unfer junges Unternehmen dem Wohlwollen eines ge- 8 Kantorowiez 


ehrten Publikums beſtens empfehlen, zeichnen 
hochachtungsvoll ergebenſt Markt 65 


er We Betrages. 

J V ` ich⸗ . g lſund. dadurch recht ſehr wehe gethan. Bitte führe das 

jene Besen — ... . , 
die zweite Sen- kon 


EEN — — 
Herrmann E ohn. Möbel: und Portierenſtoffe z. J Thaler Belohnung. 

Unſer Tomtoir befindet ſich jetzt KR r ak dung grauen grosskör- 3 Thale VW Belohnung. 

fie, I auf Dem We: bon der Balifdeibende 
nach dem Hötel de "e Seite teg e 


Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen obige 


ardinen, Teppiche, |. 
gr. Gerberſtraße Nr. 18., 1. Etage. 100 ge Som de nigen, wenig gesalzenen 
Die General- Agentur der Thuringia. Aohusmatten, Fäuferfoffe 418 mg 
Gebr. Jablonski. —— empfiehlt in KA Lu VG Astr. Caviar. 80 WIe. fri- magen , Walliſchei 1. parterre links, a 
eee Dr. 7 " mit fl e D 3 Jochen, WE 
Dei Seet Dt ſch el Aufgezeichnete Stidereien, ferdinand Rchmgdtchet fetten Räncher. ein scseiges rang Sin 
Ziegenſtraße 22. ſowie eine große Auswahl von Strickwollen lachs und grosse Spick- Wallach, linkes Knie angeſchwollen, 
A. Wittkowski. fg und on zu gütiger Beastung vormals Anton Schmidt, ift in der Nacht vom 23. zum 24 
dem Gut Kok nowo bei Anna Koehler, Wilhelmsplatz 1. aale empfing d. Mts. vom Dom. Hokietnica 
Auf em ute AS H Friedrichsſtraßen⸗ und Sapiehaplag - Ede. m — . i 
Santomysl find ca. 340 kernfette S 8 S e A H h abhanden gekommen; es wird gebe 
Hammel und Mutterfehafe Für Strickgarnhändler und Konfumenten. H. Cle OWICZ. en von den etwaigen Verbleib des 
zu verkaufen. ß Kali aber al Vor ben Dominium Anzeige gu 
Der Bockverkauf aus meiner Stamm FF Eile, I BI n Bere in dr Kiodie,. Eee 
S BEE 1 Strang / . d ) Spedition dieſer Zeitung. [ Bei unferem Umzuge nach Poſen ſagen wir 
/ e kr 0 S f ) d od Iben Bündel und jedem 17 4 17.90 ar 16 8 5 i £ 
nene , e 
Abk en. Gebleichte Garne erleiden durch die Bleiche einen kleinen Gewichtsperluſt. Garne leich⸗ . Goldb Monbiſoug lat 12. Berlin Marcus & Moritz Silberſtein. 
unft hat begonnen. erer Haspelung ſtammen nicht aus unferer Fabrik. Die Zahl der im beutjchen| "TT: 2 ( — (y —X— 
Jankowo b. Schwerſenz, im Sept. 1868. Strickgarnhandel ausgebotenen ſogenannten leichten Gewichte beläuft ſich auf mehr als 251] Der Feiertage wegen bleibt mein Ge⸗ : 
S ö le. Die leſchteſten davon vi halb fo ſchwer als volles Zollgewicht, erſcheinen aber durch ihre loſe ſchäft von heute Abend bis Sonnabend Muſikalien-Verkauf, 
=” dderlauf = Padung ak ‚am el. Segtember 1868. Ermen & Engels. Abend 1 Mufifalien Abonnement 
2 CH — bb W Se . Heymann. H: 
pes) d. Der Verkauf Nicht zu überſehen!!! Bleichwaare 5 Friedrichs ſtraße 33 a. zu den Aera e Bedingungen 
1% ähriger Original⸗Negretti⸗ : = bis Nr. 60. incl, iſt eingetroffen. ... es ) — 
Hebo de dcn Boge 22 Steppereien u inc ac f Bt Robert Schmidt. E Breiteſtr. ., Ed. Bote ck G. Bock 
findet am 16. Oktober d. J., und in jedem Stoff, auch in Wat * (vorm. Anton Schmidt I miethen. Hof⸗Muſitalienhandlung. 


Treppen, eine möbl. Stube zu vermiethen. 


Mittags 12 Uhr, in öffentlicher tirungen, werden unübertroffen in I .. . — —— EES Poſen Wilhelmsſtraße 2 
; der Niederlage der Original-Näh- ine ferne Kochmaſchine, gut erhalten, F ' 
Auktion ſtatt. maſchinen > Wheeler & Wilson Msn 1 ie? Géi billig zum Verkauf 0 Gr. Gerberſtraße Nr. 15., zwei 5 eeng 


Marienfließ bei Bahnhof Trampke. prompt und billigſt ausgeführt. tr. 4. 
e EE We = er Ge eg SE? e abüc — 
öniglicher Oberamtmann. Markt 10., Eingang, Kurze Gaſſe. 

Marienfließ liegt “ Meile vom Bahn. — EEN in Glas We E eg 

Zong, 2 Meilen vom eat Aë und. Oe ës empfihltbiligf 

in Pommern; auf vorherige Anmeldung — Chaiſe, ohne Langbaum, Debt) Friedrichsſtraße 33. 

ſtehen zu jeder Zeit Wagen auf dem cee e Bet, e bike H. Klug. 

Bahnhofe Trampke zur Abholung bereit. la verkaufen; wo! ſagt die Exped. d. Ztg. 


Sehr billiges 

Eden dc N 8 850 N 508888858 2555 v1 

Eine Remiſe für einen Kutſchwagen wird Musikalien - Abonnement 
.I. Okt, geſucht; wo! ſagt die Exped. d. Stg. Jin der Muſikhandlung von C. Ed. Pathe, 

Il. möbl. Zimmer part., auch Bed., zu erfr. Poſen, Halbdorfſtraße 7.; 
Kl. Gerberſtr. Nr. 9., im Hofe Uinks 1 Tr. fur Hiefige pro 3 Monate 1 Thlr. — für Aus- 
St. Martin Nr. 70. ift umjugsbalber eine wärtige pro 3 Monate 1 ¼ Thlr., pro 6 Monate 
gut erhaltene Drehrolle billig zu verkaufen.] 2¼ Thlr. 


Magazin, Gartenlaube, Illuſtr. 
Zeitung, Ueber Land und Meer, 
Sonntagsblatt, Globus, Das 
heim, Blätter f. literar. Unter⸗ 
haltung u. % w. u. . w., ſo wie 
auf engliſche und franzöſiſche Jour ⸗ 
nale nimmt entgegen u. beſorgt pünkt⸗ 
lichſt die Buchhandlung von 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


verſiegelt ausgegeben. 


Meine beiden Leſe⸗Inſtitute: 


ae dër und bit, Sl, Bach oe Le er Een Bie- 

„ ſolche, 4 litz II. in Stettin, Frl. Johanna Karlem mit 

Ge E von veralteten Jou rnal⸗ Zirkel = Kaufmann Anton Prawdczicki in Moabit. 
Uebeln, oder halte bei Beginn der Winter ⸗Saiſon beſtens 


den Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 
ründliche Hilfe in dem berühmten Buche Dir. 

etau's Selbſtbewahrung, welches in 
Lei Poenicke's Schulbuchhandlung in 


empfohlen. 


| Das Glück der Liebe und Ehe. 


Enthülte Geheimniſſe für 3 „Verlobte und Neuverehelichte. 


Herausgegeben von Dr. J. L. Mayer. 
In elegant illuſtrirter Enveloppe. 


7 ki 
dung erhalten. In dem Schauſpiel⸗Perſonal][ Neumann, Herr Schmidt, Herr Richter; Cha, 


f e : in nd die dem Publikum angenehm gewordenen [rakter- und komiſche Rollen: Herr Eckert 1 

Beſtellungen auf | Verlag von 2. §. Verendſohn in Hamburg und bei J. J. He e, E Zu ze und Ger e üden aus Rhode Herr Meifinger, Herr Cer ‘ 
Gu Salon, Me er m gefüllt. gendlich⸗komiſche Rollen: Herr Bock; er: 
Biene, Salon, Weſtermann, . 


Die Erwerbung und Erhaltung dieſes Kunft- 
Perſonals erfordert große Opfer, und da ich 
weder Mühe noch Fleiß ſparen werde, um die 
einzelnen Kräfte zu einem guten Enſemble zu 
bilden, ſo richte ich an das hochgeehrte Publikum 
die Bitte, meine Beſtrebungen lebhaft unter⸗ 


Herr Schönleiter, Herr Bartſch. Nebenrollen: 
die Herren Dobert, Olbrich, Glieſinger ꝛc. 

Der Chor beſteht aus 24 Perſonen. 

Für das Orcheſter find tüchtige Muſiker en ⸗ 
9 Gia für 4 erfte, 2 zweite Violinen, 2 Violen, 
2 Violoncello, 2 Kontrebäſſe, 2 Flöten, 2 Oboen. 
2 Klarinetten, 2 Fagotten, 2 Horn, 2 Trom⸗ 


Mit Abbildungen. 


Preis 15 Sgr. 


Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohlrenommirter Arzt, ſchildert in eben ſo decenter 

als ernſt belehrender Form das den Liebenden und Verlobten Wiſſenswerthe. 
Jungen Damen kann das Buch ohne Bedenken in die Hand ge⸗ 

geben werden. — Um möglichem Mißbrauch vorzubeugen, wird daſſelbe indeß nur 


Leih⸗Bibliothek 


Louis Streisand. 


für 


Hotel) und 


meyer in Danzig, Frl. Karolina Eulenberg mit 
dem Hrn. Th. Paten in Berlin, Frl. Marie 
Heidler mit dem Hrn. Albert Weſtphal in Moa⸗ 


Für den 


Geburten. Ein Sohn dem Dr. Max Selig⸗ 
ſohn, dem Hrn. H. C. Hahn und dem Kofetter 
Ernſt Baumbach in Berlin, dem Hrn. Rudolf 
v. Broeſigke in Camer, dem Lieutenant von 
Petzold I. in Thorn, dem Prem.⸗Lieutenant 


in 71. Aufl. erſchienen und dort 
Ee jeder Buchhandlung für nur | Thlr. 
oder 1 Fl. 45 Kr. zu bekommen ift. 


Belege für die Nützlichkeit Sie, Feſtgottesdienſt und Predigt. 


Im Tempel der ifrael Brüder- Gemeinde. 
Donnerſtag den 1. Oktober, Vorm. 9½ Uhr: 


Freitag den 2. Oktober: Feſtgottesdienſt. 


v. Kraatz⸗Koſchlau in Reichenbach; eine Tochter 
dem Hrn. v. Wedell in Schwerin, dem Hrn. 
Yuguft Derting in Berlin. 


Benedix ıc. 


ſes Buches wurden allen Re⸗ 
FT ‚2 Reie vorgelegt. 


Tomm tung dafelbft. 


Verlag von B. 9. Berendſohn in Ber Vorſland. 


Schilling⸗Schießverein. 
Am Donnerſtag den 1. Oktober Nachmittags 
Schießen und Abends 7 Uhr Generalver⸗ 


Süiſon⸗Thealer. 
Mittwoch den 30. Sept., zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſtät der Königin: Ju⸗ 
bel⸗Ouverture von Karl Maria v. Weber. 
Dann: Benefiz für Graul Gned, Gaſtſpiel 
des Fräul. Hänſel: 1) Garibaldi. Schwank 


liche ich 


Hamburg u. bel J. J. Heine, 
Markt 85+, zu haben: 


Der Humor im 
Houffleurkaſten! 


oder 
der fertige Coupletſänger. 
Neueſte und vollſtändigſte Sammlung der 
piquanteſten und beliebteſten Theater Cou⸗ 
plets und Lieder, 
von den gefeierten Komikern 


lentbdunden. 


Treumann, Deſſoir, Neſtroy Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Scholz, Weib auh, Hader, El. | Wanda Setz, geb. Ceinrich von einem 


enwald, Helmerding, Triebler, 
Wilke, Beckmann, Reichenbach 
und Anderen auf deutſchen Theatern 


Familien- Nachrichten. 
Als Neuvermählte empfehlen Dë: 
Albert Dümke, 
Elife Dimke, 
geb. Naſt. 
Jerzytowo, den 29. September 1868. 


Heute früh /½ 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Olga geb. Meives von einem Knaben glücklich 


Owinsk, den 29. September 1868. 
M. Freyſchmidt. 


muntern Mädchen, zeige ich Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit freundlichſt an. 


-in 1 Akt von J. Roſen. 2) Zehn Mädchen 
und kein Mann. Komiſche Operette in! Akt, 
Muſik von F. Suppe. 3) Die ſchöne Gala⸗ 
thee. Operette in 1 Akt von Toly Henrion. 
Muſik von F. Suppe. 

Donnerſtag den J. Oktober, zum Schluß der 
Vorſtellungen in der Sommerſaiſon: Der 
verwunſchene Prinz. Schwank in 3 gut, 
zugen von J. v. Plötz. Die Dienſtboten. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von R. Benedix. 


bekannt gemacht. 


Winzer. 


Theater⸗Anzeige. 

Dem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß die Eröffnung der 
Winterſaiſon im Stadttheater am 
Freitag, den 2. Oktober, mit der Oper 
„Martha“ von Flotow ſtattfindet. 

Mit der größten Sorgfalt habe ich ein 
Opernperſonal engagirt, deſſen bisherige Lei⸗ 


ſchoff. 
lbold. 


vorgetragen und geſungen. 
Herausgegeben von | 

G. Schönſtein. 
Elegant cartonnirt. Preis 10 Sgr. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bank- Buchhalterei⸗Aſſiſtenten 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 30. September 1868. (Marense & Maas.) 


Not. xn, Saar Mot. v. 29. 

Weizen, ruhig. fill, 
gi he .. 745 | 74% | Septbr Cpke,.... -9 9 
DOktbr.-Nopbr. ... 72 | 72 | April Mai 1869. 94 9 
Srühjahr 1869. 69 | 694 Spiritus, behauptet. 

Roggen, flau. eptbr.⸗Oktbr. 17 17 
Septbr.-⸗Oktbr. 554 | 554 | Oktbr.⸗Nov bre. 16 16 
Oktbr.⸗Novbr. 54 544 | Frühjahr 1869 16 1 
Frühjahr 1869. 51 E 


Poſener Marktbericht vom 30. September 1868. 


von bis 
5 2 IN ze D 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen Nee 
Sud. Se en K \ 8 ; 2 20 — 2 226 
Ordinärer Weizen 2 10 — 215 — 
Roggen, | were Sorte 25 HR: 6 
Roggen, leichtere Sorte AAR Geh E ES EA 
Große Gerſte \ } Gd, Ja a ae 
Kleine Gerſte a SS e = CG — 
afer g Es = 
ET en El 2 0 ER 
Buttererbfen 1 
Winterrübſen GE EEN CEA VE ER VU 
Winterraps e 
Sommerrübſen 2 Jes al 217 6 
Sommerraps S . EE RE 
Buchweizen EK EN GE EE 
Kartoffeln D — 114 —[— 1 15 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. oe 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund len = ER KS 
er Klee, dito dito e 
b Dit dito u RE ng ele 
Stroh, dito dito D 


Die Martt-Rommiffto 


Pörſe zu Poſen 
am 30. September 1868. s 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 843 CC do. Rentenbriefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial. Obligationen —, do. 5%, Kreis» Obligationen —, 
bo. 4%, Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 984 Br., poln. 
Banknoten 825 Gd. > 

[Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
Regulirungspreis 493, pr. Septbr. 494, Septbr.⸗Oktbr. 49}, Herbſt 49, 
Oktbr.⸗Rovbr. 48, Novbr.⸗Dez. 473, Dez. 1868 Jan. 1869 — 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
105,000 Quart, pr. Septbr. 184 (Regulirungspreis), Oktbr. 161%,,, Novbr. 
158, Dezbr. 154, Januar 1869 —, Febr. 1869 —. 

Nach Ablauf der für die Feſtſtellung des . spreiſes bis 
125 Uhr feft E Friſt fanden noch Abſchlüſſe für Spir 5 pr. 
Septbr. zu Preiſen von 20 —22 Rt. ftatt, 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Emma Kraatz in Ber⸗ 
lin mit dem Kaufmann Eduard Huſen in Dan⸗ 
zig, Frl. Roſalie Peiſert in Berlin mit dem kgl. 


es den Anſprüchen des kunſtliebenden Publikums 


vollſtändigen Kapelle, welche nur für den 
Theaterdienſt beſtimmt iſt, werden die muſika⸗ 
Ernſt Nieder- 


I Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: flau. Reguli⸗ 
rungspreis 49 Rt. pr. Sept.⸗Okt. 493 bz. u. Br. Oktbr.⸗Nov. 483—48 bz. 
u. Br., Nov.⸗Dez. 474 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 474 Eh 

Spiritus: laufender Monat getrieben, ſpätere Sichten wenig verändert. 
Gef. 105,000 Quart. Regulirungspreis 18 Rt., pr. Septbr. 17 A 5 bis 
3 18—183—19.—20 bz., Oktbr. 16½ —3— 5 bz. u. Br., Novbr. 164 Br., 
158 Gd., Dezbr. 158 Br., 154 Gd., April 168 bz., April-Maf 164 bz. u. Br. 


Produkten Börde, 


Berlin, 29. September. Wind: W. Barometer: 281 
meter: 17%. Witterung bewölkt. 

Die Stimmung für Roggen blieb auch heute ſehr gedrückt und bei über- 
wiegendem Angebot auf entfernte Sichten hat der Werth des Artikels neuer. 
dings merklichen Rückſchritt erfahren. Im Allgemeinen war auch Herbſtliefe⸗ 
rung heute nicht ſehr bevorzugt. Loko ift der Handel ſchwerfällig geblieben 
und Käufer ſind im Vortheil geweſen. Von ſchwimmenden Parkieen waren 
mehr Offerten im Markt. S 

Roggenmehl flau. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 34 Rt. 

Weizen bei fehlender Kaufluſt wenig umgeſetzt. 

5 Natter loko unverändert. Termine von Roggen beeinflußt, matt und 
eher billiger. 

Rüböl ſehr matt und neuerdings billiger et offen. Gekündigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 9¾, Rt. 

Spiritus iſt zu weichenden Preiſen ſehr lebhaft gehandelt worden. Unter 
Druck ſind beſonders die nahen Sichten. Gekündigt 80,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 173 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, hochbunt. poln. 
773, fein weiß do. 80, hochbunt do. 77 Rt. ra. per 2000 Pfd. pr. Sept. 
Oktbr. 67 a 4 Rt. ba, Nov.⸗Dez. 65 bz., April⸗Mai 644 nom. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. Di 575 Rt. bz, ſchwimm. 83 JSapfd. 57 bz, 
er "2 E 10 Seid a Cu éi 955 eptbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗ 
op. a a 55 a 543 ba, Novbr.-Dez. a a ba, Dezbr.⸗Januar 

— April⸗Mai 53 a 52 3 bz. l * 

Gerbe loko pr. 1700 Pfd. 47 —56 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 335— 354 Rt, nach Qualität, 34 a 354 Rt. ba, 
er dieſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 338 a 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 33 bz., 
opbr.⸗Dezbr. 323 bz., April⸗Mai 333 a f bz 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—72 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare. 

Raps pr. 1800 gn 75-_78 ft. 

Rübſen, Winter 74—77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. Br., abgel. Anmeld. 94 bz., 
per dieſen Monat 94 a 3 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. do., Novbr.⸗ 
Dzbr. do, Dezbr.-Ian. DÄ a % ba, April⸗Mai 9g a a % a 75 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18-5 a 4 Rt. bz., loko mit Faß 
per dieſen Monat 184 a 174 Rt. bo, Septbr.⸗Ottbr. 18 a 171 bz. u. Br., 
5 Dn. Oktbr.⸗Novbr. 17} a 162% bz., 17 Br., 1644 Gd., Novbr.»Dezbr. 1647 
ai bz., Br. u. Gd. Dezbr.⸗Januar —, Januar ⸗Febr. —, April-Mat 17 a 
Boa bz., 4 Br., En, Mai- Juni 174 bz. r 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 44 Rt., Re. 0. u. 1. 45-—4 Rt., 
l Nr. 0. 44 — 4 Rt., Nr. 0. u. J. 4 — 33 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

e ee Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per Melen Monat 4 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 32%] bz. u. Br., # Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 38 bz. u. Gd., 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 33 Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 73 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 7 Rt., Oktbr.⸗Nopbr. 7 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 71 Rt. 


(B. H. 8.) 
Stettin, 29. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter leicht bewölkt. 
＋ 16e R. Barometer: 27, 9. Wind: SW. 

Weizen flau, p. 2125 Pfd. gelber loko 74—77 Rt., bunter 72— 753 Rt., 
weißer 76—80 Rt., 83/6 5pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 744, 75, 744 Rt. bz., 
744 Br., Frühjahr OO Br., 694, 4 bz. 

Ro 935 n flau, p. 2000 Bfb. Tote 55,564 Rt. feiner 57 Rt., pr. Septbr.⸗ 
Oktbr. 56.551, 56 bz., Br. u. Gd., Okt. Nopbr. 544, 4, J bz, 544 Br. u. Gd. 
Frühjahr 52 Rt Br., 514 bz. 

Gerſte ſtill, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 533—54 Rt., ungartſche 
Futter; Che 48 Rt., feine 5850 Lë 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 353—36 Rt., 47 S50pfd. Septbr.- 
Oltbr. 36 Rt. ba, Frühſahr 354 Br. N 


Thermo · 


3 zu wollen. 
ie Abonnements ⸗Verhältniſſe werden in 
derſelben Art geordnet, wie in der vorigen 
Saiſon. Dutzend Billets zu 5 Thlr. 15 Sgr. 
en Monat Oktober ſind von heute ab an 
der nn bei Herrn Caspari (Mylius' 
m Theater⸗Bureau, 
ſtraße 3, zu haben. 


Indem ich zu lebhafter Theilnahme am 
Abonnement ganz ergebenſt einlade, veröffent- 


Das Perſonal⸗Verzeichniß: 
Oberregie: F. Schwemer 
Regie: Zur ſpeziellen Regie ſind mehrere 
Bühnen⸗Mitglieder verpflichtet; der Name des 
leitenden Regiſſeurs wird auf den Theaterzetteln 


iſt der Direktor verantwortlich. 
Muſikdirektion: Erſter Kapellmeiſter: 
err Boſſenberger, zweiter Kapellmeiſter und 
hordirektor: Herr Böhm, Konzertmeiſter: Hr. 


Oper u. Operette, dramatiſche Sängerinnen: 
Fräulein Schönfeld, Fräulein Lenke Aglas; 
Koloratur-Sängerin: Fräulein Kellner; jugend⸗ 
liche Sängerin und Soubrette: Fräulein Gned. 
Operetten⸗Sängerinnen und Soubretten: Bräu- 
lein Schwarzenberger, Fräulein Hänſel; zweite 
Sängerinnen: Fräulein Kaps, Fräulein Bi- 
Tenore: Herr Polenz, Herr Winter⸗ 
berger, Herr Bernhardt, Herr Geleng. Bary- 
d ton: Herr Bund, Herr Hermenny; Baſſe: Herr 
ſtungen mich zu der Erwartung berechtigen, daß] Hoffmann, Herr Bartſch, Herr 
Schauſpiel: Liebhaberinnen: 
genügen werde. Durch das Engagement einer Heller, Fräulein Milarta; Anſtandsdame und 
Kom: Fräulein Bußler; ſerieuſe Mutter: Frl. 
Cb \ 1 d hieme; komiſche Mütter: Fräul. Räuber und 
liſchen Aufführungen die nothwendige Abrun -] Frau Habich; Helden und Liebhaber: 


peten, 1 Trombone, 1 Pauken, 1 Schlag ⸗In⸗ 
ſtrument, 1 Harfe. Theater ⸗Inſpektor: Herr 
Axthelm. Dekorations⸗Maler: Herr Helffricht 
Maſchiniſt: Herr Wallreiter. Inſpicient: Herr 
Schluter. Souffleuſe: Fräulein Weber. Ober⸗ 
Garderobiere: Fräulein Geißler. Außerdem 
ſind für den techniſchen Dienſt angeſtellt 18 


Mühlen⸗ 


onat Oktober find zur Aufführung] Perſonen. 
beſtimmt, Opern: „Martha“, „Margarethe“, 
„Don Juan“, „Die Zauberflöte“, „Lucia von 
Lamermoor“, „Der Freiſchütz“, „Der Trouba⸗ 
dour“, „Die luſtigen Weiber von Windſor“; ! 
und neu: „Weibertreue, oder: Kaiſer Konrad 
vor Weinsberg“, romantiſche komiſche Oper in 
3 Akten von G. © 
„Der Urlaub nach dem Zapfenſtreich“, von CT. 
fenbach. Im Schauſpiel: „Die Erzähungen 
der Königin von Navarra“, „Uriel Acoſta“, 
„Struenſee“, „Wilhelm Tell“, „Viel Lärm 
um nichts“, „Das Glas Waſſer“, „Die rele⸗ 
girten Studenten“ 


Poſen, den 30. September 1868. 
Die Direktion 
F. Schwemer. 


Volksgarten. 


Bei ungünſtiger eeng im großen 
€ 


aa * 
Heute Mittwoch den 30. September und 
Donnerſtag den 1. Oktober 


Konzert und Vorſtellung. 

, iel in 5 Akt Auftreten der Gymnaſtiter⸗, Seiltän⸗ 
R zer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft E. Kost. 
Entree 2½ Sgr., Familienbillets zu 3 Per- 

ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Donnerſtag d. 1. Oktober, Abends 8½ Uhr: 
Wiederholung der Beſteigung des Thurm⸗ 
Drahtſeiles durch Herrn E, Most bei 
Elektrobengal⸗ Beleuchtung und bril⸗ 
lantem Feuerregen. 
ve? Emil Tauber. 

Donnerſtag den 1. Oktober c: 
Friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 


G. Preuss, 


Kl. Gerberſtr. 4. 


 Fischer’s Lust. 


Donnerſtag den 1. Oktober: Großes Abend ⸗ 
brot, verbunden mit Tanzkränzchen, wozu 
ergebenſt einladet . Fischer. 


Zum Laubhüttenſeſt. 
Donnerſtag, als den J. Oktober, ir Nahm.: 


Großes Konzert 


im Marco ſchen Garten in Schw 
Entree 8 Berfon 2½ San I 


Morgen, den I. Oktober, e Keffel⸗ 
Wurt, wozu ergebenſt each e 

Herr H. Kie Eichwaldſtraße Nr. 18. 

Erbſen ohne Umſatz. 


Rüböl matt, loko 9 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. Oé Rt. b; 
e, Apel, Mat 5, 355 pr. Sep r. Ip Rt. bz, Br. u. 
geſtern noch 18% Nt. bz. 


chmidt; — die Operette: 


Wo dieſe Bezeichnung fehlt 


egler. 
Fräulein 


5 Sei — — wei Greg dag Zoe 8 
eute „vom Lager 18+, t. eptbr.⸗Oktbr. 1 5 d 
Rovbr. 16% Br., Srübjahr 1678 TER. "rg PS 
GE 500 Sen übö en 
egulirungspreife: Weizen Rt. Roggen 56 Ri. 

94 Rt. Spiritus GL, Hu. Benner RRC 
Hering, Ihlen Crownbrand 105 Rt. tr. bz., groß Berger 65 Rt. tr. bz 
Petroleum, loko 7 Rt. Br., 2 Septbr. 7 Rt. bz. u. Br., Oktbr. u. 

Oktober⸗Nov. 7 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 7 Br. 

Schweineſchmalz, amerikan. 74 Sgr. tr. bz. 
Leinöl loko inkl. Faß, engl. 114 Rt. Br. (Oftf.-Btg.) 
Breslau, 29. Septbr. [Amtlicher Brodulten-Börfenberidt.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, gef. 1000 Ctr., pr. Septbr. u. Sept.⸗Otkbr. 
504 —. Okt.⸗Novbr. 518 ba, 515 Br., Nöobr.-Degbr. 501 Gd., April-Mat 
r. 
Weizen pr. Septbr. 67 Br. 
Gerbe pr. Septbr. 543 Br. 
afer pr. Sept. 52 Br. April⸗Mai 52 ba, Mai⸗Juni 52% bz. 
Aude maler late 3% Br. pr. © 
matter, loko 9 r. pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 9 Br., Oktbr.⸗ 

Novbr. 84 bz. u. Gd., 8%], Br., Nov.⸗Dezbr. 9 r., Dezbr. allei 

Dar Jun. HÄ Br., April⸗Mai 9% Br. , ja e SM 
Spiritus wenig verändert, —— 15,000 Quart Toto 177 Br., 

17 G., pr. Sept. 17 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 168 ta, Oktbr- Nov. (et 

Gd., Nov.⸗Dezbr. 16} bz., April⸗Mai 164 Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Gn EG = zes 
etzungen der po en Kommiffion. 
Breslau, den 29. Septbr. 1868. N 


c feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 87-90 85 76-80 Sgr. 
do. gelber 82—84 80 76—78 
Roggen, ſchleſiſcher 2-3 70 65—68 e 
o. fremder — — — DW 
Gerſte 4 61-63 60 sep (8 
ß er 39—40 38 37 J 
rbſen 69—72 665 60—63 
NSS E 184 176 166 ` 
Rübſen Winterfrucht 172 168 162 a 
(Bresl. Hdls.⸗Bl. 


Magdeburg, 29. Septbr. Weizen 64—70 Rt., Roggen 54—59 
Rt, Gerſte 49—58 Rt., Hafer 33—35 Rt. d 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gewichen, Termine preishaltend. Loko 
ohne Faß 194 a 3 Rt. bz. Septbr. geſchäfkslos, Sept.⸗Okt. 188 a4 Rt., Oltbr.- 
Novbr. 183 a 18 Rt., onbe ebe, 18 a 174 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 
nahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus gefhäftlos. Loko — Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 29. Septbr Wind: SW. Witterung: S 5 

gens 12 Wärme, Snitags eh gr Sa 
eizen, 130—132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 gu Zollge⸗ 

wicht) 70—72 Thlr. pr. 2125 Mi Bollgewicht, 1301350 fb MA "8 
3 en g dis 88 Pfd. 12 gp, Sollgewicht) 73—76 Thlr. pr. 2125 Pfd. 
gewicht. 

Roggen, 53 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerfte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1675 Pfd. ? 

Große Gerfte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Erbſen ohne Handel. 

Spiritus 193 Thlr. 


e 


3 (Bromb. Ztg.) 
Vieh. 

Berlin, 28 Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: g 

1175 Stück Hornvieh. Der Handel verlief zu gedrückten Preiſen, da 
die Nachfrage bei ſtattgehabten ſchwachen Conſumo nur gering war und kein 
Export ausgeführt wurde; der Markt wurde von der Waare nicht geräumt; 
J. Qualität wurde mit 17—18 Rt., 2. mit 14—15 Rt. und 3, mit Zu Rt. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 


2942 Stück Schweine konnten am Markte nicht ſämmtlich verkauft mer, 
da für dieſe Waare nicht hinreichend Käufer auf den Markt gekommen; der 
Bedarf nur gering, kein Export, veranlaßten einen ſchleppenden Handel; feinſte 
beſte Mecklenburger Waare erreichte den Preis von 18 Rt. und ordinaire 
15—16 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

8000 Stück Schafvieh konnten die vorwöchentlichen niedrigen Notirungen 
nicht einmal behaupten, da die Zufuhr zu ſtark den Bedarf bei Weitem über⸗ 
ſtieg; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Waare erzielten höchſtens den Preis 
von 6½ Thlr. 

597 Stück Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. 

(B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Danzig, 29. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen un⸗ 
verändert, bunter 550, hellbunter 575, hochbunter 597 Fl. ya Äléi billiger, 
loko 410 Fl. Kleine Gerſte 363 Fl. Große Gerſte 384 Fl. Weiße Erbſen 
450 Fl. Hafer loko 222 Fl. Spiritus loko 184 Fl. Beſchränkte Kaufluſt. 


Königsberg, 29. September, Nachmittags. Wetter ſchön. Weizen 
pr 85 Pfd. ech GC ſtille, bunter 94 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zoll. 
ewicht flau, loko 673, pr. Sept.⸗Oktbr. zë Srübraht 64 Sgr., Mai⸗Juni 
erſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 593 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. 
Zollgewicht feſt, pr. Septbr.⸗Oktbr. 39, Frühjahr 39 Sgr. Weiße Erbſen 
pr. 90 Pfd. Ze Cie 74 Sgr. Spiritus % Tralles loko 194, pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 184 Thlr. 
Köln, 29. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchwül. Weizen 
niedriger, loko 7, 10 a 7, 20, pr. Novbr. 6, 84, März 6, 9, Mai 6, 9. Rog⸗ 
en niedriger, loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, Il}, März 5, 11, Mai 5, 11. 
Kä niedriger, loko 108. pr. Oktbr. 10%, Mai It, Leinöl loko 
115. Spiritus loko 23}. 


Hamburg, 29. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
ſehr ſtille, Rog Pä flau. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 128 Santo, 
ne Br., 127 Gd., Sept.⸗Oktbr. 1264 Br., 126 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 
122 Gd. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 97 Gd., Septbr.- 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 714 
Bant 1164 B. Deftr. H 
do. Lit. G. 90 bz u G. Rechte Dder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 914 G. 
Schweidnitz⸗Freiburger 1133 bz. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. 


DB. 
bz u B. Italieniſche Anleihe 51 bz u B. 


Fraukfurt a. 


Börfe unverändert. 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. 


Schluß kurſe. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1028. 


Anlehen 513. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 50 f. 44% Metalliqu 


Neue Finnland. 44% Pfandbriefe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 76. 


Kreditaktien 210. Darmſtädter Bankaktien 237. 
Eiſenbahn —. Rhein-Nahebahn —. 
Eliſabethbahn 137. Böhm. Weſtbahn —. Ludwigshafen -⸗Bexbach 1574. 


rämienanl. 1014. 


Zettelbank —. 
1864er Looſe 94g. 


Kurheſſiſche Looſe 543. Bayeriſche 

Looſe WI 1854er Looſe 664 1860er Looſe 71. 

Kreditaktien 210, ſteuerfreie Anleihe 508, 1860er Looſe 714, Staatsbahn 259 
20, ett 29. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

ußkurſe. 

Oeſtreich. 1860er Looſe 703. Staatsbahn 5474. Lombarden 398. 


Prämienanleihe 110g. 
Wien 


Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. St Sch. bz., London kurz 13 Mk. 93 Sch. bz, Amſterdam 35, 42 bz., 


ch 
863 ba, Paris 1864 ba, Petersburg 29 bz. 
Wien, 29. September. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. 


. Bayriſche Anleihe 1023 B. Minerva 344 G. Schleſ. 
bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 765 B. do. do. 84 B. do. Lit. F. 91 B. 
Märkiſch⸗Poſener —. 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1864-86 bz. do 
Oppeln⸗Tarnowitz 79 bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 795 B. Kofel-Oderberg 1134-113 bz. Amerikaner 763-4-} 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Cé E 8 Cal ei a 8 Sehr feſt. Nach Schluß der 


Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 878. 
55 öſtr. Sai von 1859 602. 


Alſenzbahn 834. Oberheſſiſche 718. Lombarden 1584. Rheiniſche 
Meininger Kreditaktien 983. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2593. Oeſtr. 

Heſſiſche Ludwigsbahn 1323. 
eue Badiſche Prämienanl. 1003. Badiſche 
Ruff. Bodenkredit —. 
rankfurt a. M., 29. September, Abends. Effelten-Societät. Feſt, aber ſtill. Amerikaner 76g, 


Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 864. Nationalanleibe 53g Oeſtreichiſche Kreditaktien 114 Holl. wirkl. 
Italieniſche Rente 50}. 

Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 115. Nordbahn —. Altona -Kiel 113 T. Finnl. Anleihe 79%. 1864er ruſſ. 

1866er ruſſ. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 69. Disconto 14 %. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M 


8 \ 


Oktbr. 95 Br. 94 Gd., Oktbr.⸗Nov. 934 Br., 93 Gd. Hafer ſtille. Rüböl 
Bitte, loko 19%, pr. Septbr.⸗Oktbr. 19%, April⸗Mai 203. Spiritus flau, 
zu 26 angeboten. Kaffee feſt. Zink ruhig Petroleum weichend, loko 
und pr. Oktbr. 134. — Schönes Wetter. 

Bremen, 29. September. Petroleum, Standard white, loko und 
pr. Oktober 54. 

Liverpool, 29. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
Ia 2 D. billiger, LE Konſumgeſchäft. Mehl 6 D. billiger, ſchleppendes 
Geſchäft. Mais 3 D. niedriger. 

Liverpool (via Bag), 29. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 

Middl. Orleans 103, middl. amerikanſſche 103, fair Dhollerah 78, midd- 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 7, fair Bengal 64, new fair 
Domra 73, good fair Oomra 73, Pernam 104, Smyrna 8, Egyptiſche 114. 

Liverpool, 29. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
sans davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tagesimport 
41,860, davon oſtindiſche 33,079 Ballen. Tendenz nicht durchgehends ftetig. 
3 Bombanyſchiffe angekommen. 

Paris, 29. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 82, 50, Novbr.- 
Dezbr. 82, 00. Mehl pr. Sept. 75, 00, Novbr.⸗Dez. 64, 50, feſt. Spiri⸗ 
tus pr. Septbr. 75, 75. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 29. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine weichend, pr. Oktbr. 204, 
März 204. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 29. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen unverändert. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 49, pr. Oktbr. 48}, Oktbr⸗Dezbr. 49. 

Petersburg, 29. September. (Produktenmarkt.) Gelber Licht⸗ 
talg loko 494. Roggen pr. Septbr. 84. Hafer pr. Septbr. BL Hanf 
loko 38. Hanföl loko 3, 55. 


Neiſſe⸗Brieger —. Breslau 
do. Lit. d 


Londoner 
Oeſtr. National» 
Finnländ. Anleihe —. 


es —. 
Oeſtr. 


Oeſtreich. Bankantheile 727. 


Darmſt. 


Türken —. 
2155. 
Londoner Wechſel, kurz II, 93. 


1% Spanier 318. Ital. 5% Rente Ré Lomdarden 16}. 


eſtr. 1864er Looſe 94. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 85%. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 
87%. Ruſſ. Prämien. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. Bee Sie. Therm. Wind, | Woltenform. 


29. Sept. Nachm. 2 27° 9 00 | -+1604 W 2trübe Cu-st.,Ni 
29 Abnds. 10 | 27 8 49 | Kat W A rübe. ei? 
30. Sien ol 27° 8, 31 | Lien eet uk St., Cu 


Waſſerſtand der Warthe. 


Moien, am Gë Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß — Boll. 
a ` ` „ D H s o SS Ah e 


F 
Telegramme. 


London, 30. Sept. Ein Telegramm der „Times“ 
Madrid vom 29. Sept.! Novaliches iſt bei Cordova e 
wodurch große Aufregung in Madrid entſtand. Concha gab nach, 
ſeine Truppen fraterniſirten mit dem Volke; es hat kein B utvergie⸗ 
jr en: unit a0 ME wurden durch die 
eift, eine proviſoriſche Junta iſt einge 
vollſtändige Ordnung. g ` SC 2 
Eine Madrider Depeſche des „Herald“ fügt hinzu: Die Junta 
proklamirte den Sturz der Dynaſtie, ine Sti 
ie 1 r Dynaſtie, das allgemeine Stimmrecht und 


— —— 


Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 955 8 8.©.1V.©.v.St.g.144| 935 © do. Schuja-Ivan. 5 | 78458 Rechte Oder⸗Uferb. 5 80 
- ” Oeſtr. Metalliques 5 | SOL bz Swrbt. H. Schuſter 4 |1014 © do. VI. Ser. do. D el bz G do. Sen Sen) IN D do. SC 91 d 
ſonds⸗ H Aklienbürſe do. National⸗Anl. 5 533 b Gothaer Priv.⸗Bk. 4 914 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — v. St. gar. ö RU 77 e heiniſche 4 1154 b 
2 1 250 fl. Pr. Obl. 4 67 8 annoverſche Bank 4 85 bz Eöln-Erefeld se Schleswig 4108 Wi do. Lit. B.. St. g. 4 81 8 
Berlin, den 29. Septbr. 1868. do. 100 fl ed. L. — 814 o bzKönigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 © Cöln⸗Mind. I. Em. 97 A Stargard» Bofen — — do. Stamm. Pr 4 — — 
> do. pCt.. (1860) 5 711 bz Ott Ji eipziger Kred.⸗Bl. 4 |103 etw bz do. II. Em. 5 100 do. II. Em. 44 913 0 hein-Nahebahn 4 | 274 bz 
iſche Fonds do. Pr. Sch v. 64 — 5 8 £ ugemburger Zant d | 98% do. 4|85 G do. III. Em. 43 — uſſ.Eiſenb. v. St. g. 5 bz 
— Zero, da. Siib ul 5. 645 591 8 Magded. Prlvatb. 1 | 94 8 do. III. Em. 4 | 834 G Thüringer I. Ser. 4 | 875 @ Stargard⸗Poſen 4) 94 b 
Freiwilli Vue: / 4 964 Silb KE? andbr. der Meininger Kreditb. 4 | 984 etw bz G do. A 93 8 do. II. Ser. 43 96 B Thüringer 4 1364 b 
Staats- Aal. v. Op 1025 by öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 3 do. IV. Em. 4 824 bz do. III. Ser. 4 875 8 do. 40% 5 ent? 
do. 1854, 5, K., 43 905 bj Rial. Anlee "$ 503.516 Dtt.50 ; Morddeuifce Ban 1 do. V. Em. 4 82 8 do. IV. Ser. Al 56 e . gar. 4 81 A 
do. 1857 48! 955 bz Rimän. Anleihe 8 60 ei fir. Kreditbank 5 SA bz cose dene 82 Steet rm Barfhau-Xerespol|5 | 80 
do. 1859 47 95 by Ruff. ö. Stiegl. Anl. 5 693 b emm, Ritterbant4 87 (Ott. do. do. III. Em. 4 8758 1 do. Wiener 5 571 53 
do. 1856 44| 959 bö 0. 6. 2 5 78 ofener Prov.⸗Bk. 4100 & do. IV. Em. Ai 875 B Aachen⸗Maſtricht 4 | 304 bz do. Bromb. 4 56 bz 
do. 1864 AE) 954 bz uf om l. Anl. 5 8881 etw b reuß. Bank⸗Anth. 47 150 G Galiz. Carl-Ludwb. 5 825 . Alſenzbahn v. St. g. 4 | 84 G Dold. ert 
do. 1867 A. B. D. C 4 953 bz N ee Zeck Anl. 3 e" oftoder Bank 4113 © Lemberg Czernowitz 5 | —— n. 71}bzjAltona-Kieler 4113 Orb. Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 con 4 875 bz do. v. J 1862 5 87 5 6 Sadfiide Bank 4113 G Magdeb.⸗Halberſt. 44 — — Amſterdm-Rotterd. 4 99g bz Eriedrichsd or — 1135 @ 
do. 185314 875 bz do. 1864 engl. St. 5 91 Schleſ. Bankverein 4 116f et dz do. do. 1865 4 943 8 Bergiſch.Märkiſche 41311 bz Gold- Kronen 1.9. 101 8 
do. 18624 | 87% 65 d0. 1864 Merten 8 Thüringer Bant 4 | 728 do. Wittend. 3 68 © Derlin-Andalt 4 191 bz ulsd or 1125 b 
Staatsſchuldſcheine 3 814 bz Präm.-Anl. v. 18645 {1164 b ereinsbank Hamb. 4 111 © do. Wittend. 43 94 G Berlin-Görliz 4 71 bz Sovereigng — 6. 24 5 
Seam 855 3} 1185 b do er 186615 nat 3 Weimar. Bank 489 8 Nie derſchleſ.⸗ Märk. 4 | 865 bz G do. Stammprior. 5 893 bz Napoleonsd or — 5. 123 bz 
such 40 Thlr.-Obl.— e n ppoth.⸗Verſ. 4 11074 etw z do. II. S. 2 C2ftir. 4 — — Berlin-Hamburg 4 1664 bf © 40 
Kur- u. Neum. Schld 33 81 bz „ ol. „ 5 88] 8 AN „6.4 87 6 do. c. I. u. II. Ser. 4 865 G Berl-Potsd. Magd. 4 189 bz Do 
Oderdeichdau. Obl. Di 22 Ruff Bodentred. Pf. 5 | 823 bz B do. do. (Henkel) 4 | SES do. conv. III. Ser. 4 | 834 G Berlin- Stettin 4 127 bz [ult. — [Silber pr. Zpfd 
Berl. Stadtoblig. 5 102 bz 8 3 do IV. Ser. 4 — — Bohm. Westbahn 5 563 dz 5 
do. de. 4 953 bi Pain Sch Bl. Wi ln 65 70 ]. ierg Obligationen. eecht, Seit 16 | 973 © Oresl.- Schw. Irb. 4 1134 bz 
do. do. 2 765 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 991 b "Maden-Düffeidorf 4 837 berſchleſ. Lit. A. 4 86 Brieg-Neiße 4 96 bz 
Berl. Börf.-Obl. 5 1005 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 651 bb do. II. Em. 4 8358 do. it. B. 3 78 © Co. Schon, 4 2. 
Kur- u. Neum. 3 76 d do. art Es 0 an 97 dert ® do. III. Em. — — do. Lit. 0.4 | — — Eofel-Ddb. (Wilh.) 4 1123-1 2 bz 
o. do. 4 855 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 55 A achen-Maſtricht 74 bz G do. Lit. D.( 4 — — do. Stammprior. 4 1085 b 
Oſtpreußiſche 3 784 c er Allie 6 70 D DIN de. IL Emo 77 e do. DEI 765 b pe de EEN 
do. 4 85 6 Türkiſche Anl. 18655 37 8 Or zë de. III. Em | 77 8 d LIEF 91 8 Sali Carl-Ludwig 5 | 91 d ult. 
do. 90 03 Bad. 44% St.-Anl. 44 943 G e ergiſc. Märiiſche 4½ 95 G do. Lat. 8. 44 90 8 Löbau-Zittau 4 | 49 
Pommerſche af 756 bz Neue bad et Seil D de de. II. Ber. (come) — — Oeſtr.-Franzöſ. St. 3 2605 bz n udwigshaf.⸗Bexb. 4 11575 B 
do. 4 b3 ad. DI Pr.-Anl. 4 100 bp Lëns lf Sig 77 ng [Defe une a 20 bj arkiſchPoſen 4 | 664 by. 
oſenſche 44 — — Sei. 4% Sch | e do. Lit. B. 35 77 bz B o. Lomb. Bons 6 | 95 do. Prior.⸗St. 5 | 864 bz G 
do. eg do. 4% St. A v. 50 4 90 U do. IV. Ser. af 894 do. do. fällig 18756 93 6 Magdeb.⸗Halberſt. 4 160, bs B 
do. neue 4 | 844 G Braunſchw. Anl. do. V. Ser. 44 89 G do. do. fällig 18766 | 924 do. Stamm- Pr. B. 3 718 
achſiſghe 4 — Deſſauer Präm.⸗A. DU 944 etw b do. VI. Ser. 44 87 8 do. do. fall. 1877/86 91 D Magdeb.-Leipzig 4 218538 n. 2008| Wechſel 
Sch d? 31 81 bz Labecker do. e ? o. Düſſel.-Elberf. 4 | 824 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 92 bz G o. bo. Lit. B. 4 914 bz 7 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche Anl. 5 1052 85 do. II. Em. —.— Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 132 dz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 23.142f bz 
do, neue 4 — — - . (Dortm.⸗Soeſt) 4 | 834 G do. i — — Mecklenburger 768 bz do. 2M. 27 1427 bn 
Weſtpreußiſche 3 75 44/9055] Bank- und Kredit ⸗ Aktien und . II. Ser. 43 894 8 do. III. v. 1858 u. 60 A 90% etw bz Muünſter⸗Hammer 4 | 89 G amb. 300 Mk. ST. 2 1508 bz 
Ka 4 | 824 bz S Antheilſcheine. o. Nordbahn) 5 99 d do. 1862 u. 1864 45 90% etbz 6ör —[Niederſchl.⸗Märk. 4 88 © do. AM. 24 1508 bz 
do. neue 4 | 82 G Anhalt. Landes⸗Be. 4 88 8 Berlin-Anhalt 9 do. v. Staat garant. 964 G ig Zweigb.4 79 bz ndon | ge, 3M. 2 6 233 dz 
\ do. AN 904 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 157 B do. 955 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 923 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 81 bz 
Kur- u. Neum. 4 915 b Berl. Handels.-Geſ. 4 11 B do. Lit. B. 945 B do. II. Em. 4 92 A Nordh.⸗Erf. gar. 1 76 etw bz B ien 150 fl. 8T. 4 873 dz 
. FPommerſche 4 91 d Braunſchw. Bank 4 1065 G erlin⸗Görlitzer |5 100g bz Ruhrort -Crefeld 90 do. St⸗Pr.5 93 B do. do. 2M. 4 874 b 
2 Poſenſ. 4 | 884 b Bremer Bank 4 110 6 erlin Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 — — SR . v. St. gar. 31 — — Langen 100 fl. 2M. 4 56 26 0 
reußiſche 4188 d Coburg. Kredit-Bt. 4 734 G do. II. de 4 — — do. III. Ser. 430 883 bz Oberſchl. Lit. A. u. C. 166 0 BT Frankf. 100 fl. 2M. 3 bp 28 o 
ein.⸗Weſtf. 491 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 © Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 166 ba] Okt 1483-[seipzig 100 Tir. SS A | 995 6 
Sachſiſche 4 | 90 d Darmſtädter Kred. 4 953 b it. A. u. B.(4 87 G v. St. gar. 5 785 G Oeſt.-Frnz.⸗Staats.5 |148-4-478-4 bz do. do. 2M. 4 99 0 
Schleſiſche 4 904 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 8 do. Lit. C. 4 84f do. Kozl.⸗Wor. do. 5 805 bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1078-7 bz Okt. [Petersb LO. 3 W. 925 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G rlin⸗Stettin 44 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 79% bz Oppeln-Tarnowitz 5 — 1078-10 7bzy do o. 3M. 65 915 bz 
. Pr. Hyp.-Pfobr. 89 G Disk.⸗Kommand. 4 |1164 bz do. II. Em. | 835 G do. Mosko⸗Rjaſ. do. 5 374 bz Oſtpr. Südbahn 4 — — Brem. 100 Tlr. ST. 25111 dz 
reuß. do. (Henkel) Abt — — Genfer Kredit-Bt. |4 | 18 do. III. Em. 4 — — do. Riäſan-⸗Kozl. do. 5 824 bz do. St.-Prior.5 70} bz Warſchau 90 R. 8ST. 6 823 bz 
Die Börfe war auch heut faſt ausſchließlich mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäftigt, zu der ſich das Geld noch etwas knapper macht, als geſtern und fie dadurch mehr erſchwert. Die Deports find faft gen geſchwunden, nurfbei 


nfangs feſt, ſpäter etw 
Preußiſche det, — 


Mexikaner 168 5% Ruſſen 


Türkiſche Anleihe de 1865 33 J. 8% rumäniſche Anleihe 


27% Metalliques 234. Oeſtr. — 46% 
eranl. 5 464. 


5% Russen V. Stieglitz 65. 5% Ruſſen 
Anleihe von 1864 2 


ſche Eiſenbahn 1993. 6% Ver. St. pro 1882 76. 


Notterdam, 29. September, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 


Vereinsbank 1114. Silberanleihe 1864 553. 


Pariſer do. 3 Mt. 3444-345, 
bahn 1214. 


% Schuld⸗Obl. 56. 

uſſ. Eiſenbahn 199, 50. 
Anl. 758. Inländ. 3% Spanier 29}. 

Petersburg, 29. September. 

Londoner Wechſel 3 Mt. 323-33 -33. 

1864er 


M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Oeſtreich. National-Anleihe 504. Oeſtr. 5% Metall iques 468. Oeſtr. 


Ruſſiſche Prämien Anleihe 220, 50. 1882er Verein. Staaten 
London al 11, 89. Paris 3 Monat 47, 10 
(Schlußkurſe.) 


rg 2 do. 3 Mt. 294.293. Amſterdamer do. 3 Mt. 1633-1644. 


räm.⸗Anleihe 1353. 1866er Prämien -Anleihe 133}. Große Ruſſiſche Eiſen 


